Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


Viralauer 


Mittwoch den 28. Ma 


Expedition: Hrrrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. Mai. Roggen feſt, Schluß ruhiger; Mai-Zuni 71% Thlr., 
Juni⸗Juli 66%, Thlr., Jul, August 62% Able, Zeptember⸗Otbr. 58 Thlr. 
Spiritus, 08 Tendenz; loco 33% Thlr., Mai 33% Thlr., Mai⸗Juni 
33 Thlr. Junf⸗Juli 32% Thlr., Juli⸗Auguſt 32% Thlr., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 32½ Thlr.; gekündigt 50,000 Quart. 
Rüböl pr, Mai 14% Thlr., Sept.⸗Okt. 144, Thlr. — Aktien unverändert. 
Berliner Börſe vom 2. Mai. (Angekommen 9 U. 10 M. Abends.) 
Ende beſſer. Darmſtädter animirt. Staatsſchuld⸗Scheine 86%. Prämien- 
Anleihe 113. Ludwigshafen⸗Berbach 155. Commandit⸗Antheile 125%. 
Köln⸗Minden 160. Alte Freiburger 177. Neue Freiburger 168. Friedrich⸗ 
Wilh.⸗Nordbahn Gl. Mecklenburger 57. Oberſchleſiſche Litt. A. 202, 
Oberſchleſiſche Litt. b. 174. Alte Wilhelmsbahn 207. Neue Wilhelmsbahn 
180. Rheiniſche Aktien 118. Darmſtädter, alte, 155 /. Darmſtädter, neue, 
134%. Deſſauer Bank⸗Aktjen 110. Oeſterr. Eredit⸗ Aktien 198. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 85. Wien 2 Monate 100. x 
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Telegraphiſche Nachrichte. 

Kopenhagen, 25. Mai. Nachdem der Kriegsminiſter, Oberſt von Lüt⸗ 
tichau, in Solge des Reichsrathsbeſchluſſes, das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums zu verkürzen, feine Demiſſion eingereicht, hat Se. Majetät der König 
dieſelbe angenommen. Er wird indeß interimiſtiſch die Geſchäfte weiter 
führen. (H. C.) 


Breslau, 27. Mai. [Zur Situation.] Der Beſuch der 
verwittweten Kaiſerin von Rußland, welchem nunmehr auch der des 
Kaiſers ſelbſt folgen ſoll (obwohl unſer warſchauer Korreſpondent das 

Gegentheil behauptet), bat die königliche Familie in großer Vollzäh⸗ 
ligkeit zu Berlin verſammelt. Inzwiſchen knüpfen ſich in Osborne die 
Bande immer inniger, welche die Regentenhäuſer von Preußen und 

England künftig verbinden ſollen und wie bei uns, ſo in England 
preiſt die öffentliche Meinung ein Bündniß, welches, wenn herzliche 
Zuneigung es ſchloß, die berechnendſte Staatsklugheit nicht anders denn 

gut heißen kann. 2 

„Das Verhältniß — ſchreibt die „Morning Poſt“ — in welches 
der Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen zu unſerem Königshauſe 
treten wird, bringt uns, jo weit königliche Familien⸗Verbindungen das 
Intereſſe der Nationen beeinfluſſen können, in innigere Beziehungen 


— — 


zu einer der Hauptmächte Mitteleuropas. In Bezug auf Alter, Ab: 
ſtammung, religisſes Bekenntniß und Charakter ift die Partie eine gute 
und ang der 


benswürdig. und wenn man ihn als Privatmann betrachtet, ſo gibt es 
keine Familie, die ſich nicht glücklich ſchätzen könnte, zu ihm in ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehungen zu treten. Der Kreis, in welchem unſer 
Königshaus Ehebündniſſe ſuchen kann, iſt ein beſchränkter. Weder von 
Frankreich, noch von Oeſterreich kann aus konfeſſionellen Rückſichten die 
Rede ſein, und Preußen iſt der mächtigſte Staat, mit welchem unſere 
königliche Familie in Verbindung treten kann. Wir glauben, daß ſich 
vom politiſchen Standpunkte aus kein Einwand gegen dieſe Verbindung 
erheben läßt, und wenn wir dieſelbe in anderer Beziehung ins Auge 
faffen, fo läßt ſich ein paſſenderes und glückverheißenderes Ehebündniß 
nicht denken, als das zwiſchen der Prinzeß Royal und dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen.“ 

Unſere londoner Korreſpondenz macht uns auf einen Artikel der 
„Times“ aufmerkſam, welcher eine neue „ſyriſche Frage“ in Ausſicht 
ſtellt, inſofern derſelbe die Unruhen in der ſyriſchen Ebene den geheimen 
Anſtiftungen Said Paſch as, des Vice⸗Königs von Egypten, zu⸗ 
ſchreibt, denen Fuad Paſcha in Konſtantinopel Vorſchub leiſte, nicht 
um den Ehrgeiz des egyptiſchen Vaſallen wirklich zu befriedigen, fon: 
dern um die franzöſiſchen Oceupationstruppen zurückzuhalten und va: 
durch den franzöſiſchen Einfluß zu befeſtigen, von deſſen Schutze die 
Dauer ſeiner eignen Macht abhängig ſei. 

Unſer Korreſpondent ſignaliſirt dieſen Artikel als Ausdruck des wach⸗ 
ſenden Mißtrauens zwiſchen England und Frankreich, welches in der 
Unverſöhnlichkeit des beiderſeitigen Intereſſes hinſichtlich des Mittelmee⸗ 
res ſeinen Urſprung hat und dort früher oder ſpäter eclatiren müſſe. 

Aus dieſem Mißtrauen entſpringe auch der Eiſer Englands für die 
Wohlfahrt Italiens und ſein Beſtreben, ſich auf Sizilien wachſenden 
Einfluß zu ſchaffen. 

Vom wiener Kabinet iſt kürzlich an die auswärtigen Vertreter 


Oeſterreichs eine Cireulardepeſche erlaſſen, in welcher neben dem x 


Sriedenejätuß vorzugsweiſe die italieniſche Frage behandelt wird. 
af Buol legt die Anſchauungen Oeſterreichs in dieſer Frage dar und 
äußert im Weſentlichen: Die Zuftände Italiens ließen allerdings Man: 
ches zu wünſchen übrig; es müſſe indeſſen hervorgehoben werden, daß 
die bedauernswerthen Verhältniſſe der Halbinſel lediglich als eine Folge 
der früheren wie der auch jetzt noch fortgeſetzten Beſtrebungen der Re: 
volution zu betrachten ſeien. Den Regierungen könne keine Schuld an 
der dortigen rpm. der Dinge beigemeſſen werden und es mäfle 
doppelt auffa — daß Graf Cavour auf der pariſer Konferenz in ſo 
rückſichtsloſer Weiſe — — die in Italien herrſchenden Gewalten die hät: 
teſten Anklagen 2 Sardinien habe kein Recht zu ſolchem 
Auftreten, oder ei t fei 8 beklagenswerthe Fall angenommen wer: 
den, daß dieſer * eine lia digung aus einer den revolutionären 
Beſtrebungen an 6 3 zu dürfen vermeine. 

Die wunderliche 70 7175 re Herr v. Hübner in Paris an 
den Kaiſer gerichtet 8 Bu 1 5 kommentirt, noch mehr aber, 
ee 
der kaiſerlichen Antw 5 25 

Man fagt: das Wohlwollen habe eine Lehre enthalten, die Oeſter⸗ 
reich beſſer zu beherzigen im Stande fein würde, wenn kein Dritter 


darum wüßte. 
— name mu el 


Preußen. 
erlin, 26. Mai. Geſtern Abend traf Ihre Majeftät die 
E hier ein und fuhr unverweilt nach Potsdam. Sie 


— 
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hat auf ihrem Wege größere und öftere Raſten gehalten, als man 
urſprünglich im Reiſeprogramm angegeben hatte. Die hohe Frau ſoll 
ſehr erſchoͤpft bier angekommen fein. Es ſoll alles unterlaſſen werden, 
was dieſelbe irgend wie aufregen kann. Man muß daher annehmen, 
daß die erſten Tage ihres Hierſeins ohne Feſte und aufregende Vor⸗ 
ſtellungen vor ſich geben werden. — Durch den orientaliſchen Krieg 
ſind die Verhältniſſe in der Türkei und den Donaufürſtenthümern uns 
näher gerückt, und haben für uns ein lebhaſteres Intereſſe dadurch 
noch gewonnen, daß der Verkehr und die Volks wirthſchaft fi die 
ihnen verſchloſſenen Länder geöffnet haben. Hierher gehört vorzugs⸗ 
weiſe das Projekt einer Eiſenbahn von Kronſtadt nach der wallachiſchen 
Grenze. An der Vorunterſuchung dieſer Linie wird rüſtig gearbeitet. 
Man hat bereits den Paß, wo die Bahn durch die Karpathen nach 
den Niederungen der Wallachei hinausgeführt werden ſoll, gefunden 
und hiermit iſt die Hauptſchwierigkeit der Durchführung gehoben, fo 
daß der Realiſirung dieſes wichtigen Baues nichts mehr im Wege 
ſteht. Uebrigens glaubt man bei genauerer Unterſuchung der Strecke 
über Kis⸗Borosnyo durch eine ſchiefe Hochebene den Bau bedeutend 
zu erleichtern und minder koſtſpielig zu machen. Die techniſchen Unter⸗ 
ſuchungen für die Strecke von Bukareſt gegen Plojeſcht haben bereits 
begonnen, und bis zum Spätherbſt dürften die Unterſuchungen zum 
Bahnbau von Kronſtadt über Plojeſcht, Bukareſt nach der Donau 
vollendet ſein. Die Mitglieder der kronſtädter Handels- und Gewerbe⸗ 
kammer, welche für eine anonyme Geſellſchaft die Coneeſſion bei der 
wallachiſchen Regierung zu dem Eiſenbahnbau von Kronſtadt über 
Plojeſcht, Bukareſt nach der Donau anſuchten, wurden von dem Staatd: 
Sekretär der Wallachei in Kenntniß geſetzt, daß die Vorſtudien der 
kronſtädter Bahnlinie begonnen haben, und erhielten zugleich die Ein: 
ladung, einen Abgeordneten zu ſchicken, um im Einvernehmen mit den 
Staatsingenieuren die Genauigkeit dieſer Arbeit zu prüfen. Gleich⸗ 
zeitig hat die wallachiſche Regierung den Abgeordneten der kronſtädter 
Handels- und Gewerbekammer bekannt gemacht, daß fie das Geſuch 
der Abgeordneten zur Bildung einer Geſellſchaft zum Bau einer 
Eiſenbahn von Kronſtadt nach der Wallachei genehmigt, das 
heißt den Bau coneeſſionirt habe. Sie hat ſich bedungen, daß 
die kronſtädter Bahn die Salinen von Telega berühre und 
die Linie bis an das ſchwarze Meer fortgeſetzt werde. Die 


Conceſſion iſt auf 90 Jahre verliehen. Die wallachiſche Nene 8 


Geſetzes vom 29. Februar 1756 und liefert das erforderliche Holz 
zum Eiſenbahnbau nach dem Durchſchnittspreis der letzten 5 Jahre. 
Ueberhaupt hat ſie alle jene Vortheile der Geſellſchaft zugeſtanden, 
welcher ſich die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen in anderen Ländern er: 
freuen. Ueber die Zinſen⸗Garantie wird das Nöthige verfügt, ſobald 
die Vorſtudien beendet ſein werden. Jedenfalls iſt zu erwarten, daß 
die Wallachei auch hier dem Beiſpiele anderer Staaten folgen wird. 
[Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] Se. Maj. der König trafen in 
Begleitung Ihrer Maj. der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland geſtern kurz vor 
7 Uher auf den hieſigen Bahnhofe ein und fuhren nach kurzem Aufenthalte 
nach Potsdam weiter. Die andern Brüder Ihrer Maj. der Kaiſerin, der 
Prinz von Preußen und die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen königl. 
Hoheiten hatten ſich nicht nach Stettin begeben, ſondern empfingen Ihre 
Majeſtät gleichfalls erſt in Sansſouci. Es ſind hier in dieſem Augenblicke 
alle Geſchwiſter Sr. Maj. des Königs verſammelt. — Ihre Majeſtät die 
Königin, II. kk. HH. die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die Frau Prinzeß Friedrich der Niederlande, fo wie Höchſtderen 
Tochter die Prinzeß Marie, die Frau Prinzeß Friedrich Karl von Preußen, 
die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen und Ihr hochfuͤrſtliche Durchlaucht 
die Frau Fürſtin von Liegnitz wohnten geſtern dem Gottesdienſt in der Frie⸗ 
denskirche zu Potsdam bei, um 2 Uhr Nachmittags machten J. M. die Kö⸗ 
nigin, fo wie JJ. kk. HH. die Frau Großherzogin Alexandrine und die Frau 
Prinzeß Friedrich der Niederlande eine Promenade in Sans ⸗Souci und durch 
den Paradiesgarten. bei J. M. de 
„Diner en famille.” es fe waren JJ. kk. HH. die 


königl. großbritanniſche General⸗Major 
f Kar, nebſt dem General⸗Se⸗ 


Pen 


Henſton ide Obe 
i 
felbſt 


Innern (Kommunal⸗Departement) verſehen hat, iſt nunmehr aus demſelben 
ganz ausgeſchieden, nachdem der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Wolff von der Re⸗ 
gierung zu Potsdam als Hilfsarbeiter einberufen iſt. (N. Pr. 3.) 
— Man verſichert, daß der hieſige ruſſiſche Militärbevollmächtigte, Ge⸗ 
neral Graf Benckendorff, an Stelle des Herrn v. Titoff zum Geſandten in 
Stuttgart ernannt werden wird. Graf Benckendorff wird ſich noch vor ſei⸗ 
ner Ernennung zum Geſandten nach Stuttgart begeben und wahrſcheinlich 
Ihre Maj. die Kaiferin nach Wildbad begleiten. — Es ift davon die Rede, 
daß Hr. v. Reumont, Geſchäftsträger in lorenz, in eine andere Stellung 
eintreten werde. Hr. v. Reumont, der ſich jegt hier befindet, wird ſich dem⸗ 
nächſt nach dem Rhein begeben. — Nachrichten zufolge, die aus Petersburg 
hier eintreffen, hat ſich der preußiſche Militärbevollmächtigte, Graf v. Mün⸗ 
ſter⸗Meinhövel, für kurze Zeit nach Moskau begeben, vermuthlich, um auch 
ſeinerſeits dort Vorbereitungen für die Krönungsfeierlichkeiten zu treffen. 


g (C. B.) 
— Der Appellations⸗Gerichts⸗Rath P. Fr. Reichen er in Köl 
das Mandat als Abgeordneter für den achten dufßelbrfze re "eher 
hend aus den Kreifen Geldern und Kempen, niedergelegt. — Des Königs 
Majeſtät hat unterm 13. d. Mts. die von Seiten des Alſten General-Land⸗ 
tags der oſtpreußiſchen Landſchaft in der Sitzung vom 9. April d. J. erfolgte 
Wiederwahl des General⸗Landſchafts⸗Direktors Grafen zu Dona⸗Weſſelshoe⸗ 
fen zum General⸗Landſchafts⸗Direktor, des Landſchafts⸗Direktors Grafen 
von Kanitz auf Mednicken und Podangen zum Landſchafts⸗Direktor des De⸗ 
partements Königsberg, des Landſchafts⸗Direktors Schimmelfennig von der 
Oye auf Ußeinen zum Landſchafts⸗Direktor des Departements Angerburg, 
des Landſchafts⸗Direktors von Gräve auf Gottswalde zum Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor des Departements Mohrungen, des General⸗Landſchafts⸗Raths Jach⸗ 
mann auf Trutenau zum General⸗Landſchafts⸗Rath, des Gutsbeſitzers von 
Bardeleben auf Rinau zum erſten, des Gutsbeſitzers von Deutſch auf Gra⸗ 
venthien zum zweiten Stellvertreter der General⸗Landſchafts⸗Räthe, ſowie die 
Wahlen des Landſchafts⸗Raths Sackſen auf Gr. Karſchau, des Ritterguts⸗ 
beſitzers Haebler auf ee zu General⸗Landſchafts⸗Räthen, und endlich 
des Rittergutbeſitzers Siegfried auf Jaeglack, zum dritten Stellvertreter der 
General⸗Landſchafts⸗Räthe für den Zeitraum vom 1. Juli 1856 12 * 


1859 allerhöchſt beſtätigt. 0 

[Zur Tages⸗Chronik.] Die Verhandlungen des rufſiſchen 
Hof-Banquiers Baron Stieglitz mit dem pariſer Kredit-Mobilier we- 
gen Errichtung von Kredit: und induſtriellen Inſtituten in Rußland 
ſind, wie wir aus verläßlichſter Quelle erfahren, vollſtändig ohne Re⸗ 
ſultat geblieben, und Herr v. Stieglitz hat vielmehr auf ſeiner vor 
wenigen Tagen erfolgten Rückkehr Verhandlungen mit rheiniſchen 
Häuſern eingeleitet, welche beſſere Erfolge verſprechen. Es begeben ſich 
dem Vernehmen nach mehrere der betheiligten rheiniſchen Handlungs⸗ 
Chefs in dieſer Angelegenheit in nächſter Zeit nach Petersburg. Wahr⸗ 

h an ne an⸗ 
quiers nahe betheiligt ſind, an dieſen nen gleich als hren 
Antheil haben. 

— An der heutigen Börfe waren Gerüchte von einer abermaligen 
öͤſterreichiſchen Anleihe verbreitet, in Folge deren ſaͤmmtliche öfter: 
reichiſche Effekten rückgängig waren. 

— Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, das 
Geſetz wegen Beſchränkung der Zahlungsleiſtungen in fremdem Papier⸗ 
Gelde auch auf die Apoints von 10 Thalern auszudehnen. Eine 
Circular⸗Verfügung des Handels-Miniſters iſt bereits ergangen, um 
gutachtliche Aeußerungen der kaufmänniſchen Corporationen über dieſen 
Gegenſtand zu veranlaſſen. 

— Aus Hamburg theilt man uns mit, daß einige für die preuß. 
Regierung in Amerika gekaufte Roggen ladungen in der verfloſſe— 
nen Woche dort bereits eingetroffen und in die preußiſchen Militär⸗ 
Magazine weiter befördert find. — Auf der bevorſtehenden Zollvereins⸗ 
Konferenz wird auch die Frage wegen der Getreidezölle von 
Preußen wiederholt zur Discuſſion geſtellt werden. 

Minden, 24. Mai. So eben erhalten wir die für unſere Stadt 
höchſt wichtige Mittheilung, daß von dem königlichen Miniſterium zur 
Anlage eines Hafens an der Weſer die Summe von 29,000 Thlrn. 
bewilligt worden iſt und daß mit dem Bau deſſelben auf Koſten der 
Regierung ſchon in nächſter Zeit begonnen werden ſoll. (Patr. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 24. Mai. Der Regent hat heut Abend die beab- 
ſichtigte Reiſe nach England angetreten und wird ſich zunächſt zum 
Beſuch des königlichen Hofes nach London begeben. In Mannheim 
wird der Regent mit der Frau Prinzeſſin von Preußen, die auf 
dem Wege nach Baden begriffen iſt, zuſammentreffen, und dann 
über Köln und Oſtende nach London reifen, wohin ihn eine Einla⸗ 
dung der Königin Viktoria führt, und wo er am 27. d. einzutreffen 
gedenkt. N 

Aus Kurheſſen, 24. Mai. Welche politiſche Maxime im Mi- 
niſterium Haſſenpflug herrſchten, tritt immer mehr hervor. So bean⸗ 
tragte ſchon die vorherige erſte Kammer, dem 8 68 der Verfaſſung 
von 1852 folgenden Wortlaut zu geben: „Zu der Verhaftung eines 
Mitgliedes der Kammern während der Dauer des Landtages iſt, den 
Fall der Ergreifung auf friſcher verbrecheriſcher That ausgenommen, 
die Zuſtimmung der betreffenden Kammer erforderlich. Das Mini- 
ſterium erklärte ſich aber in feiner Denkſchrift gegen dieſe Faſſung, in⸗ 
dem es das Nichtvorhandenſein eines ſolchen Privilegiums der periodi- 
ſchen Unverletzlichkeit ſogar für nichts geringeres als einen Ebren⸗ 
punkt der Kammern halten zu dürfen glaubte, Indeß auch der Ber: 
faſſungs⸗Ausſchuß der gegenwärtigen erſten Kammer vermochte ſich in 
feinem Berichte nicht von dieſem „Ehrenpunkte“ zu überzeugen und 
auch der Ausſchußbericht der zweiten Kammer bemerkte in dieſem Be⸗ 
treff, daß die beantragte Beſtimmung ſich in ähnlicher Weiſe in 
faſt allen deutſchen Verfaſſungen vorfindet (da ſonſt die 
Unabhängigkeit der Landes ⸗Vertretung blos auf dem Papiere exiſtiren 
würde) und das beanſpruchte Recht eigentlich nur ein Ehrenrecht iſt, 
deſſen Ausübung der Handhabung der Strafrechtspflege ein Hinderniß 
nicht bereiten wird, da wohl anzunehmen it, daß eine Kammer die 
Zuſtimmung zu einer von dem zuständigen Gerichte verfügten Verhaf⸗ 
tung eines Kammermitgliedes niemals verweigern wird. (Magd. 2.) 

Meiningen, 25. Mai. Das Geſetz über die Verhältniffe der 
Juden, am 92. d. Mts. im Landtage berathen, iſt noch an dem⸗ 
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felben Tage vom Herzoge ſanktionirt und geftern publizirt worden.! ſich entſchieden weigere, ein Concordat mit dem päpſtlichen Stuhl 


Die wichtigſte Abweichung von dem urſprünglichen Entwurfe beſteht 
darin, daß ihnen auch der unmittelbare Staatsdienſt und die ſtändiſche 
Wählbarkeit eingeräumt, auch die Ehe zwiſchen Chriſten und Juden 
geſtattet iſt, wenn die Kinder in der chriſtlichen Religion erzogen wer⸗ 
den. Schacherjuden ſind vom Staatsbürgerthum ausgeſchloſſen und auch 
den übrigen darf es erſt auf Anſuchen ertheilt, dann aber ihnen auch 
nicht verweigert werden, wenn ſie einen guten Leumund und einen ge⸗ 
ſicherten Nahrungszuſtand nachweiſen. (Magd. 3.) 

C. B. Aus Mecklenburg 24. Mai. Ihre tönigl. Hoheit die 
Frau Großherzogin Mutter iſt geſtern Abend von Schwerin nach 
Ludwigsluſt und von dort mit dem Courierzuge nach Berlin abgereiſt, 
um Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter von Rußland daſelbſt zu be⸗ 
grüßen. Ihre k. H. wird demnächſt von Berlin aus ſich zur Kur 
nach Marienbad begeben. — Die dem katholiſchen Kultus gemachten 
Conceſſionen machen bei unſern ſtarren Lutheranern vielfach böſes Blut, 
und man läßt deshalb in hieſigen Zeitungen und in den auswärtigen 
von hier beeinflußten die Sache ſo darſtellen, als walte bei dem in 
Roſtock eingerichteten Gottesdienſt nur die Rückſicht auf die Fremden 

ob. Es iſt aber Thatſache, daß von Schwerin aus, wo ſich gleich⸗ 

falls bereits ein katholiſcher Geiſtlicher in Funktion befindet, Roſtock zu 
einer dauernden Station für die katholiſche Miſſion beſtimmt iſt. — 
Eine mit einem viel beſprochenen Kriminalprozeß zuſammenhängende 
Verurtheilung wird jetzt von dem großh. Kriminalkollegium in folgen⸗ 
der Weiſe veröffentlicht: Die unverehelichte Anna Sophie Schlüſer aus 
Kaarz hat daſelbſt am 7. Juni 1854 ihr neugebornes Kind, in der 
Abſicht, daſſelbe zu tödten, gleich nach der Geburt mit dem Geſicht auf 
die Erde gedrückt, bis die von ihr wahrgenommenen Lebenszeichen 
aufgehört und ſie es getödtet hat; in Erwägung, daß ſie erſt bei ihrer 
Entbindung den Entſchluß zur That gefaßt, erleidet ſie hierfür urtels⸗ 
mäßig eine 12jährige Zuchthausſtrafe ſeit dem 3. Mai 1855 zu Drei: 
bergen. — Die Sperrmaßregeln, welche unſere Regierung gegen das 
aus den preußiſchen Grenzkreiſen kommende erkrankte Vieh getroffen, 
haben ſich als wirkſam erwieſen. Bis auf einzelne Verdachtsfälle 
iſt der dieſſeitige Viehſtand von jeder Seuche verſchont geblieben. 


8 Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Mai. Man hält es in den höchſten Kreiſen für 
ausgemacht, daß man die Abſichten des Weſtens in Betreff Italiens 
glücklich vereitelt hat, dies beweiſen auch die neueſten Artikel der 
„Wiener Zeitung“ in Betreff des Vertrags vom 15. April und der 
„Oeſterr. Correſp.“ über Italien. Bezeichnend iſt nur, daß, während 
die offiziöſen Artikel ziemlich deutlich zu verſtehen geben, daß Oeſter⸗ 
reich den Vertrag vom 15. April als eine Feſtſtellung und Verbür⸗ 
gung der beſtehenden internationalen Ordnung und des Beſitzſtandes 
aller Mächte betrachtet, gerade die franzöſiſchen offiziöſen Blätter, un⸗ 
geachtet der Anweſenheit des Erzherzogs in Paris, erklären, daß dieſer 
Vertrag auf Italien keinerlei Bezug haben könne. Nichtsdeſtoweniger 
ſagt man, daß man von Seite Frankreichs die beruhigendſten Zuſiche⸗ 
rungen erhalten, und wahrſcheinlich iſt die neueſte Note des wiener 
Kabinets an jenes von Turin eine Folge davon. Dieſe Note ſoll un⸗ 
gemein drohend gehalten ſein und Graf Buol verlangte geradezu 
Genugthuung für die beleidigende Haltung Piemonts in neueſter Zeit. 

Unſer Finanzminiſter Hr. v. Bruck iſt in der vorletzten Nacht aus 
Italien zurückgekehrt und wurde im Laufe des geſtrigen Vormittags 
ſogleich zum Kaiſer beſchieden. 5 
es ſich um die galiziſchen Eiſenbahnen. Während der Abweſenheit des 
Finanzminiſters hatte die ihm feindliche Coterie Alles aufgeboten, damit 
nicht die Nordbahn, ſondern die galiziſchen Edelleute die Konzeſſion 
befagter Bahnen erhalten, und die Sache war beinahe ſchon entſchie— 
den zu Gunſten der letzteren. Da kehrte geſtern Hr. v. Bruck von 
Trieſt zurück und begab ſich ſofort zu Sr. Majeſtät. Es iſt nun aus: 
gemacht, daß die galiziſchen Edelleute die Konzeſſion nicht erhalten. 
Hr. v. Bruck geht nämlich von dem finanziell ſehr richtigen Grundſatze 


aus, daß die Creirung eines neuen Papiers, falls ſie vermieden werden 


könne, zu vermeiden ſei. Indem man die galiziſchen Bahnen der 
Nordbahngeſellſchaft concedire, umgehe man die Nothwendigkeit der 
Emiſſion neuer Aktien. 

Die Aktionäre der Weſtbahn ſind einigermaßen durch die Nachricht 
überraſcht worden, daß die Konzeffionäre dieſes Schienenweges, die 
Herren Merck und Lindheim, die in der Konzeſſion nicht erwähnte 
Verpflichtung einer Eiſenbahn von Linz nach Iſchl übernommen haben. 

— Der Redakteur des berliner „Kladderadatſch“ befindet ſich ſeit meh: 
reren Tagen hier, um witzige Köpfe für ſein Blatt zu gewinnen. 

[Die Rückkehr der öſterreichiſchen Truppen aus den Donau⸗ 
en beftdli Die „Wiener Ztg.“ ſagt: Die in den Donaufür⸗ 

enthümern befindlichen kk. Truppen haben bereits angefangen, den Rückweg 
in das Vaterland anzutreten. Die Aufgabe, welche ſie im Laufe mehrerer 
Jahre dort zu löſen hatten, war eine eben ſo ſchwierige als delikate. Die 
Donaufürſtenthümer waren nach der im Orient ausgebrochenen Kriſis der 
Schauplatz widerſtrebender Tendenzen, zum Theil einer heftigen, leidenſchaft⸗ 
lichen Agitation. Es handelte ſich nicht allein darum, dieſe Länder vor in⸗ 
neren Unruhen, vor einer immer mehr um ſich greifenden Zerrüttung ihrer 
Verhältniſſe zu bewahren, ſondern auch den weiteren ſchädlichen Konſeguen⸗ 
en zuvorzukommen, welche eine Desorganiſation derſelben auf die europäifchen 
erhältniffe überhaupt zur Folge haben mußte. 7 x 8 
Die kaiſerlichen 17 18 welche unter ſolchen Umſtänden die Donaufür⸗ 
ſtenthümer beſetzten, bewährten während der ganzen Dauer ihres Aufenthal⸗ 
tes in denſelben den der kaiſerlichen Armee als Erbgut innewohnenden Ruf 
unerſchütterlicher Disziplin und M yo Gegenüber einer von uner⸗ 
müdlichem Parteigeiſte wachgehaltenen Gährung, gegenüber vielen böswilli⸗ 
en und unſauberen Anfeindungen, welche wiederholt den Weg in öffentliche 
lätter gefunden haben, gegenüber den Schwierigkeiten und Anfechtungen, 
welche die Beſetzung eines fremden Landes ganz unvermeidlich mit ſich führt, 
hatten die kaiſerlichen Truppen doch nur das eine große Ziel vor Augen, 
durch treue Erfüllung ihrer Pflichten, durch ein wohlwollendes, entgegen⸗ 
kommendes Benehmen außer den Dienſtverhältniſſen die Ehre ihrer Fahne, 
ihres großen Vaterlandes, ihres kaiſerlichen el fe f zu wahren. Die vor⸗ 
gekommenen Vergehen waren ganz individuell, ſie haben jene ſtrenge und 
prompte Ahndung gefunden, welche die Strafgerichtsbarkeit in Oeſterreich 
auszeichnet, und neben dieſen 9 8 vereinzelten Fällen hebt ſich der gute und 
ehrenhafte Geiſt der kaiſerlichen Beſatzungs⸗Truppen im Großen und Gan⸗ 
zen nur Maß rühmlicher hervor. 0 
Se. Ma Hes unſer allergnädigſter Herr und Kaiſer, haben in huldvoller 
Würdigung dieſer Verhaltniſſe den kk. Truppen aus Anlaß der eingetretenen 
theilwelſen 2 der Donaufürſtenthümer Allerhöchſtihre Zufriedenheit 
auszuſprechen und als bleibendes Zeichen der allerhöchſten Annerkennung dem 


errn F.⸗ er Coronini das Großkreuz des k. Leopold⸗Ordens zu 
1 1 MV Das a ädigfte Handſchreiben und der Armeebefehl 
vom 20. 


6 n 
ai, a e Akte der allerhöchſten Gnade enthalten 
irt worden find, werden, — wir ſind deſſen über⸗ 
zeugt — einen dankbaren Wiederhall in den Herzen aller Oeſterreicher fin⸗ 
5 e Ku earestekelung des 1 getragen durch de 
aft und Di en Armee e der 
Abele Wohlfahrt zu betrachten gewohnt find, ite Ken 
Der „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus Turin vom 20. Mai: 
Aus der Lombardei erfahren wir, daß Marſchall Radetzky nichts weni⸗ 
ger als unthätig iſt, fondern daß er für alle Fälle feine Maßregeln 
ſo getroffen hat, daß er innerhalb 24 Stunden 50,000 Mann auf 
einem gegebenen Punkte beiſammen haben kann. Die Ordres für die 
Bildung eines Herbſilagers bei Somma find gegeben. — Briefe, 
welche die letzten Tage aus Florenz hier ankamen, melden als pe. 
ſtimmt, daß die dortige Regierung, den Souverän mit inbegriſſen, 


und geſtern von uns pub 


Bin ich recht unterrichtet, ſo handelte 


abzufchließen.. } 
Ruſ land. 

OD Warſchau, 26. Mai. Vorgeſtern hielt Se. Majeſtät der 
Kaiſer auf der Ebene von Powonzki über die in dem dortigen Lager 
verſammelten Truppen eine große Revue ab. Um 11 Uhr Früh fuhren 
Allerhöchſtdieſelben in Begleitung Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen 
von Würtemberg im offenen Wagen dahin ab, und beſtiegen dort die 
für fie in Bereitihaft gehaltenen Pferde, worauf fie mit einer zahl⸗ 
reichen und glänzenden Suite, an deren Spitze ſich der Oberbefehls⸗ 
haber der erſten Armee, der Statthalter des Königreichs, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, befand, die ganze Front hinaufritten und darauf die ſämmt⸗ 
liche Mannſchaft im Parademarſch vor fi defiliren ließen. Auch Ihre 
kaiſerliche Hoheit, die Frau Großfürſtin Olga, wohnte in Begleitung 
der Fürſun Gortſchakoff im Wagen dieſem glänzenden Schauſpiel bei, 
zu dem ſich auch ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Abende 
war bei dem Fürſten Statthalter, in dem von ihm bewohnten ehe⸗ 
maligen königl. Schloſſe großer Ball, zu welchem gegen 500 Perſonen 
geladen waren, und auf dem gegen halb 11 Uhr auch der Kaiſer nebſt 
ſeiner erhabenen Schweſter und deren Gemahl erſchien. Der Fürſt 
und die Fürſtin bewillkommten ihre allerhöchſten Gäſte am Eingange 
zur Treppe, und als dieſelben in den mit der herrlichſten Pracht ein⸗ 
gerichteten und verzierten Saal traten, ſpielte das Orcheſter die Me⸗ 
lodie der ruſſiſchen National⸗Hymne: „Gott, ſchütze den Kaiſer!“ Se. 
Majeftät geruhten hierauf ſich mehrere Damen vorſtellen zu laſſen, 
welche theilweiſe dem hoͤchſten Adel des Landes angehören, theilweiſe 


die Gemahlinnen der oberſten Würdenträger des Landes find, und um 
11 Uhr begann der Ball mit einer Polonaiſe, zu welcher der Kaiſer 


die Fürſtin Gortſchakoff aufforderte, und die im zweiten und dritten 
Paare von der Frau Großfürſtin Olga mit dem Fürſten Gortſchakoff 
und von dem Kronprinzen von Würtemberg mit der Gräfin Sobo⸗ 
lewska, Wittwe des ehem. Präſidenten des Geheimenrathes und ſeit dem 
Tode des Fürſten Zajontſchek bis 1830 Stellvertreter des Vice-Königs 
von Polen, getanzt wurde. Später unterhielt ſich Se. Majeſtät lebhaft 
und mit ſichtlichem Intereſſe mit Vielen der Anweſenden; die Groß⸗ 
Fürſtin aber nahm noch an einer Quadrille Theil. Um Mitternacht 
wurde das Souper ſervirt, nach welchem, etwa gegen 1 Uhr, die 
allerhöchſten Herrſchaften ſich nach dem Palais Belvedere zurückbegaben. 
Der Ball dauerte noch bis gegen 3 Uhr Morgens fort. — Heute 
Abend findet im ehemaligen viceköniglichen Palais, welches jetzt von 
dem Marſchallsamt, der Heraldie für Polen, occupirt iſt, der große von 
dem Adel des Königreichs Sr. Majeſtät zu gebende Ball ſtatt; — 
morgen Abends wird wahrſcheinlich der von der Stadt Warſchau im 
Rathhauſe veranſtaltete Ball gegeben, zu welchem an 1800 Perſonen 
geladen ſein ſollen. Die Vorbereitungen zu dieſen beiden Feſten ſind 
wahrhaft großartig zu nennen; ſchade, daß die nicht minder grandioſen 
Zurüſtungen zu der auf geſtern (Sonntag) Abend in dem Park von 
Lazienki angeſagten Illumination nicht benutzt werden konnten, da ein 
ſeit geſtern Nachmittag noch bis jetzt anhaltender Gußregen dieſe Feier 
vollſtändig vereitelte. Mittwoch den 28. d. M. ſoll, wie es heißt, der 


Monarch abreiſen, und zwar direkt von hier nach Mietau, da derſelbe 


die Abſicht hat, zuerſt nach Kurland, Lievland und Eſthland, dann aber 
die ſüdlichen und öͤſtlichen Provinzen feines großen, Reiches zu beſuchen. 
Die vielfachen Gerüchte von einem Abſtecher Sr. Majeſtät nach Berlin 
erweiſen ſich als durchaus ungegründet, zumal ein kaiſerliches 
Hausgeſetz die Reiſe der ruſſiſchen Monarchen in's Ausland ver ihrer 
Krönung nicht zulaſſen ſoll. Das kronprinzlich würtembergiſche 


Paar hingegen wird ſich von hier nach der Hauptſtadt Preußens be⸗ 
geben. — Der kaiſerlich ruſſiſche General⸗Major Graf v. Stakelberg, 
der mit der Notification über den Regierungsantritt Sr. Majeſtät nach 
Turin gereiſt war, iſt geſtern hier angekommen; faſt gleichzeitig mit 
ihm kam auch der ſardiniſche General-Adjutant Graf Dabormida aus 
der Hauptſtadt Piemonts hier an, welcher das Antwortſchreiben ſeines 
Monarchen dem Kaiſer zu bringen beauftragt war. 
Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Marchen will es wie eine Unſchicklichkeit be⸗ 

dünken, daß Herr von Hübner in ſeiner Anſprache an den Kaiſer ſich 


als Ambaſſadeur durch eine Hinweiſung auf die Bouleverſements von 


1848 einführt. Der Umſturz, der für den Thron der Napoleoniden 
den Boden eroberte, auf dem er wieder aufgerichtet ward, machte den 
Ambaſſaden in Wien und Paris allerdings ein Ende, aber es iſt nicht 
zu erkennen, wie der Lendemain des Friedensſchluſſes dazu kommt, als 
ein Abſchluß der mit jenem Umſturz begonnenen revolutionären Epoche 
bezeichnet zu werden. Herr von Hübner kann es der Union finan⸗ 
eiere Dank wiſſen, daß der Vorgang faſt unbeachtet bleibt. Paris 
hat heute andere Dinge im Kopf, als die Reviviscirung der öſterreichi⸗ 
ſchen Ambaſſade. Begleiten Sie mich nach der Richelieuſtraße, oder 
vielmehr hätten Sie mich heut und geſtern Früh dahin begleiten kön⸗ 
nen, ſo würden Sie einen Begriff von den Kapitaliſten von Paris 
erhalten haben. Von den Agenten der haute ſinance bis herab zu 
den ſpekulirenden Eimonadiers hätten Sie die Straße gefüllt gefunden. 
Es handelte ſich um marſeiller Gasaktien, auf welche Herr 
Mires in feinen Büreaus Subſcriptionen annimmt. Die Union 
financiere iſt aber ein Ding ganz anderer Art. Der Gründer, Herr 
Calais de St. Paul, der Schwiegervater des Generals Fleury, eröff⸗ 
net eine neue Aera für die finanzielle Agitation. Seine Union iſt zu 
Stande gekommen ohne Reklame in den Zeitungen, obne öffentliche 
Aufforderung, ohne Cirkular. Die ſtillen Wünſche dieſes Financiers 
waren erfüllt, ohne daß er fie auszuſprechen nöthig hatte. Das Ka⸗ 
pital von 100 Millionen Franks, das zur Gründung der Geſellſchaft 
zuſammenzubringen war, betrug nach 4 Tagen das Dreifache. Am 
20. war ein finanzieller Coloß dem Credit mobilier gegenüber geſtellt, 
deſſen Rivalität um fo gefährlicher werden kann, als man es verſtan⸗ 
den hat, ihn ins Daſein zu rufen, ohne ſich den Hemmſchuh admini⸗ 
ſtrativer Aufſicht und Ueberwachung anlegen laſſen zu müſſen. Der 
Staatsrath, der in dieſem Augenblick mit der ernſten Aufgabe beſchäf⸗ 
tigt iſt, die Börſe zu moraliſtren, hat hier ein prägnantes Beifpiel 
erhalten, welcher Auslegung die Geſetze fähig find. Der Staatsrath 
wird von Herrn de St. Paul lernen, aber, welche Geſetze man auch 
machen möge, die Spekulation befolgt ihre eigenen. — Edgar Neys 
Aufnahme am ruſſiſchen Kaiſerhofe ſcheint ſehr ſchmeichelhaft geweſen 
zu ſein. Man ſagt, der Kaiſer habe dem Grafen Orloff ſeine beſon⸗ 
dere Zufriedenheit darüber ausgeſprochen. Orloffs Geſundheit iſt wie⸗ 
der hergeſtellt, er wohnte dem geſtrigen Hofballe bei, den der Kaiſer 
zu Ehren des Erzherzogs Ferdinand und des Prinzen Oskar in 
St. Cloud veranſtaltet hatte. 9 

— Es ift von einem großen Credit foncier für Algerien 
die Rede. Möglich, daß dieſes Projekt mit dem Dotationsplane in 
Verbindung ſteht, welcher zur Belohnung der Krim⸗Generale vorbe⸗ 
reitet wird. Der Kaiſer widmet der Cultivirung Afrikas große Auf⸗ 
merkſamkeit, er ſtellt ſpezielle Studien an, um die Verhältniſſe genau 
kennen zu lernen, er hat ſich über alle Bedürfniſſe, welche in den 
afrikaniſchen Kolonien eine Abhilfe erheiſchen, unterrichtet, und ſeine 
Sorge allen Gegenſtänden zugewendet, welche hierbei in Betracht kom⸗ 
men. Es iſt nun von verſchiedenen einander kreuzenden Ideen die 
Rede, deren Ausführung der Kaiſer wünſcht. Hierbei iſt beſonders 


‘ 


feine Vorliebe für das, was man Landeskultur nennt, im Gegenſatz zu 
dem, was er als Agiotage verdammt, mitwirkend. Daher die an der 
Börſe periodiſch auftauchenden Gerüchte von Operationen, zu welchen 
man ſich des Credit foncier de France zu bedienen gedenke. — Der 
Prinz Napoleon wird ſich nach Italien begeben, wie man ſicher 
weiß, im Auftrage des Kaiſers. Der Prinz hat bekanntlich ſeine 
nordiſche Reiſe verſchoben, und wird nun in das Citronenland reiſen 
zu politiſchen Zwecken. Beſtimmtes über die Richtung dieſer Zwecke 
hört man nicht, aber ſie liegen für die Vermuthung jo nahe, daß es 
kaumt noͤthig erſcheint, fie anzudeuten. — Man glaubt, die Bank 
von Frankreich werde in kurzem einen neuen Schritt thun, um der Bank 
von England zuvor zu eilen. In London hat man ſich nicht beeilt, 
dem Beiſpiel der hieſigen Bank in der Herabſetzung des Zinsfußes für 
Wechſel zu folgen. Man iſt damit etwas ſpät gekommen. Erſt vor⸗ 
geſtern hat uns der Telegraph die Nachricht gebracht, daß es der 
Bank von England angemeſſen ſcheint, den lange erwarteten Spruch 
zu thun; heute iſt nun davon die Rede, die hieſige Bank werde ihren 
Diskonto abermals um 1 pCt. herunterſetzen. (B. B. 3.) 

Paris, 24. Mai. Dem vorgeſtrigen Balle zu St. Cloud, 
zu dem etwa 400 Perſonen eingeladen waren, wohnte auch die Kai⸗ 
ſerin bei, die ſehr gut ausſah, wiederholt die ganze Feſt⸗Gallerie auf⸗ 
und abging und ſich erft nach 2 Uhr entfernte. Man bemerkte, daß 
ſie ſich lange mit dem engliſchen General Brown und dem Grafen 
Orloff unterhielt. Der Kaiſer eröffnete den Ball, tanzte auch nachher 
wiederholt, und machte am Schluß den Cotillon mit; die Kaiſerin 
beſchränkte ſich auf Zuſehen. Der Erzherzog Ferdinand Maximilian 
trug den ihm dieſer Tage verliehenen Groß⸗Cordon der Ehrenlegion. 
— Viele Perſonen hatten ſich geſtern nach dem Induſtrie⸗Palaſt bege⸗ 
ben, um der früher für dieſen Tag angekündigten Eröffnung der 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung beizuwohnen; fie fanden aber 
die Thüren verſchloſſen, und aus dem heute Morgens ausgegebenen 
ſehr weitläufigen Programm der Ausſiellung erſieht man, daß dieſelbe 
erſt am 31. Mai dem Publikum eröffnet wird. Dem Programm, das 
aus 36 Artikeln beſteht, iſt auch die Lifte der mehr als 200 Preiſe 
im Geſammt⸗Betrage von über 100,000 Franken beigefügt, deren 
feierliche Vertheilung unter die Ausſteller am 4. Juni, 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, vor ſich gehen wird. Am Eröffnungstage der Ausſtellung 
koſtet der Eintritt 2 Fres., an den drei folgenden Tagen 1 Fres., 
und am 4. Juni, dem Schlußtage, iſt der Eintritt unentgeltlich. Aus 
Straßburg meldet man, daß zu Kehl dieſer Tage per Eiſenbahn 
337 Stück Zuchtvieh aus Oeſterreich angelangt ſind, die auf der hie⸗ 
ſigen Ausſtellung ſiguriren werden. — Der Ertrag der Subſkription 
für ein der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen darzubringendes 
Geſchenk, welcher ſich auf 80,000 Fres. beläuft, iſt vom Kaiſer an⸗ 
genommen und zur Dotirung einer Erziehungs⸗Anſtalt für 
Arbeiter-Waiſen beſtimmt worden, welche die Kaiſerin gründen 
will und zu deren Unterhaltung der Kaiſer jährlich aus ſeiner Privat⸗ 
Kaſſe 30,000 Fres. beiſteuern wird. — Auf Veranlaſſung des Kaiſers 
wird der Miniſter des Innern abermals Mitglieder des Staatsraths 
als General-Inſpektoren der Präfekturen in die Provinzen entſenden, 
wo fie die allgemeinen und örtlichen Bedürfniſſe der Bevölkerungen 
erforſchen und von den nöthigen Reformen Kenntniß nehmen ſollen, 
um ſodann höheren Orts die desfallſigen Anträge zu ftellen. — Man 
berechnet, daß nach beendigter Trockenlegung ſaͤmmtlichrr dazu geeigne⸗ 
ter Grundſtücke des Landes der Jahres⸗Ertrag der Ernte ſich um 4 
bis 5 Millionen Hectoliter ſteigern wird. — Der Akademiker Ville⸗ 
main hat in Folge des ihn betroffenen Unfalls einen Blutſturz erlit⸗ 
ten, befindet ſich aber jetzt ganz außer Gefahr. — Die durch die 
Ueberſchwem mungen auf kurze Zeit unterbrochene Seine⸗Schiff⸗ 
fahrt iſt jetzt völlig wieder im Gange. Geſtern Früh ankerte die ge⸗ 
miſchte Goelette „Paris und London“, mit voller Ladung aus Eng⸗ 
land kommend, im Hafen des Louvre. Auch das Holzfloͤßen auf der 
oberen Seine hat wieder begonnen. 

Paris, 24. Mai. [Induftrielles Fieber; eine kommu⸗ 
niſtiſche Bauern börſe.] Das induftrielle Fieber greift immer mehr 
um ſich, überall werden neue Subſeriptionen eröffnet, welche mit einer 
wahren Gier gedeckt werden. Das Geld ſtrömt in allen Unternehe. 
mungen zuſammen, welche eine Prämie verſprechen, und wenn fie über⸗ 
dem unter einer glücklichen Patronage ſtehen, dann ift der Zudrang 
der Unterzeichner vollends nicht zurückzuhalten. Das finanzielle Ereigniß 
par excellence dieſer Woche war die Gründung der Union finan- 
ciere et industrielle, welche in zwei Tagen ein Kapital von 100 
Millionen erlangte, ohne ihre Subſeription nur angekündigt zu haben. 
An der Spitze derſelben ſteht ein Arzt, Colley Saint Paul, wenn wir 
nicht irren Schwiegervater des kaiſerl. Adjutanten General Fleury. — 
In einem Blatte, das in ſolchen Dingen gut unterrichtet ſein muß, 
laſen wir vor einigen Tagen Folgendes: „Es gibt eine Thatſache, 
welche die Präfekten zu mehreren Berichten veranlaßt hat: in jeder 
Stadt haben ſich neben den wirklichen Wechſel⸗Agenten viele Courtiers 
aufgethan, welche die Einwohner zum Börfenfpiel verleiten. Ich könnte, 
nach einem adminiſtrativen Berichte, ein Dorf in der Bourgogne 
nennen, wo ein Mitglied des Gemeinderaths eine kleine kommunale 
und ko An aniſiſchr Börſe eingerichtet hat; denn alle Operationen 
ind gemeinſchaftlich im Namen des Gerants der „Geſellſchaft“ und 
geſchehen durch Vermittelung eines Wechſel-Agenten in Paris, welcher 
verſichert, daß dieſe Bauern ſeine beſten und kühnſten Clienten ſind.“ 


Großbritannien. 

London, 24. Mai. Die „Times“ macht heute den Ver⸗ 
ſuch, die Umtriebe der franzöſiſchen Regierung für die verlängerte 
Okkupation der Türkei verantwortlich zu machen. Denn obwohl fie 
nur von Intriguen am Hofe von Konſtantinopel ſpricht, ſo iſt es doch 
für Jeden, der die Strategie der „Times“ kennt, offenbar, daß ſie 
die Aufmerkſamkeit nach den Projekten des parifer Hofes zu lenken be⸗ 
abſichtigt. Sie macht folgende Enthüllung: Said Paſcha, der den 
Ehrgeiz Mehemed Alis geerbt hat, iſt der eigentliche Urheber der Un⸗ 
ruhen in Syrien, das er aufs neue mit dem Vicekönigthum von 
Aegypten verbinden moͤchte. Nun begünſtigt Fuad Paſcha, das Werk⸗ 
zeug und der Günſtling der franzöſiſchen Partei in Konſtantinopel, die 
Manöver des ehrgeizigen Vaſallen, freilich nicht, weil er auf eine Zer⸗ 
reißung der Türkei hinarbeitet, ſondern weil ihm die ſyriſchen Auf⸗ 
ſtände den Vorwand bieten ſollen, um die franzöſiſchen Truppen, deren 
Gegenwart allein ihm eine Fortdauer ſeiner Macht verbürgt, in Kon⸗ 
ſtantinopel zurückzuhalten. Das iſt die Geſchichte der „Times“; 
ziehen wir aus ihr die Konſequenzen, auf welche es dem Regierungs⸗ 
blatte vor allem ankommt. Die Pläne Said's und die machiavelliſtiſche 
Politik Fuads dienen den Berechnungen des Kaiſers von Frankreich, 
der den Zeitpunkt der Räumung Konſtantinopels jo weit wie moglich 
hinausſchieben mochte. Beide Männer find alſo in letzter Inſtanz nur 
Maſchinen, die von Paris aus ihren Anſtoß empfangen. Frankreich 
hat ſeine Aufgabe, die napoleoniſche Fahne am Fuße der Pyramiden 
zu entfalten, nicht vergeſſen, eben ſo wenig hat es die Lehre, daß das 
Mittelmeer ein „franzöſiſcher See“ iſt, aufgegeben, und um dieſer 
Lehre Geltung zu verſchaffen, ſcheut es vor einer Zerrüttung des osma⸗ 
niſchen Reiches nicht zurück. enn daher Frankreich den in der Krim 
erworbenen Waffenruhm und die Anweſenheit ſeiner Soldaten im 
Orient dazu benutzen will, um einen alten Ehrgeiz zu befriedigen, ſo 


e 


darf auch England nicht von der Stelle weichen. England muß 
gleichfalls ein Beobachtungskorps in der Türkei zurücklaſſen und feine 
Flotte hat fortan den Beruf, es zu verhindern, daß Alexandria 
nicht ein zweites Toulon werde, oder daß Gibraltar nicht ſeine 
Bedeutung verliere, indem die Franzoſen ſich auf der Landenge von 
Suez feſtſetzen. Schon beherrſchen die Franzoſen von Gallipoli aus 
die Meerenge der Dardanellen, an der Mündung des Nil würden ſie 
die Unterjochung des Mittelmeeres vollenden, und Malta, die joniſchen 
Inſeln würden nur noch verlorene Poſten ſein. Wir übertreiben 
nichts, wenn wir ſagen, daß dies und nur dies die Moral iſt, welcher 
der Artikel des Regierungsblattes im Gemüth des Volkes Eingang 
verſchaffen ſoll. Der erſte und unſchuldigſte Akt des orientaliſchen 
Dramas iſt zwar beendet; jetzt jedoch geht die Hauptfrage, welcher der 
beiden Sieger die Frucht des Kampfes ernten, die Türkei beherrſchen, 


die Hegemonie im Mittelmeete behaupten ſolle, ihrer Löſung entgegen.“ 


Wäre es möglich, jene Herrſchaft und dieſe Hegemonie zu theilen, fo 
könnte der Konflikt vielleicht vermieden werden. Aber das Mittel- 
meer läßt nicht zwei Gebieter zu. Wer Gibraltar beſitzt, muß 
auch den Nil und die Landenge von Suez kotroliren; und der Beſiz 
Aegyptens iſt werthlos, wenn man nicht zugleich den Archipelagus, und 
die Meerengen, und Konſtantinopel dominirt. Den Anſtalten, die 
heute die „Times“ trifft, um Frankreich als die aggreſſive Macht zu 
ſchildern, werden wahrſcheinlich bald ähnliche Beſchuldigungen von Paris 
aus antworten. Bereits hat die franzöſiſche Regierung im Stillen 
mehrere Broſchüren gegen die Kabalen der engliſchen Partei in Kon⸗ 
ſtantinopel, gegen Redſchid Paſcha und Lord Stratford drucken laſſen, 
bereits haben einzelne Blätter Ordre erhalten, das navale Uebergewicht 
Englands als eine Gefahr, die nicht den Zaren allein bedrohe, dar⸗ 
zuſtellen, bald wird man fragen, welchen geheimen Plänen denn die 
britiſchen Kriegsſchiffe in den türkiſchen Gewäſſern dienen ſollen, nach⸗ 
dem das ſchwarze Meer neutraliſirt und die Unabhängigkeit des tür⸗ 
kiſchen Reiches geſichert ſei. 

Der petersburger Hof konnte keine geſchicktere Wahl treffen, 
als indem er den Baron von Brunnow für die Zeit der Kriſis zum 
Vertreter Rußlands in Paris ernannte. Der Baron iſt durch ſeinen 
langen Aufenthalt in England und durch eine gründliche Vertrautheit 
mit dem Syſtem der Palmerſton'ſchen Politik befähigt, dem Herrſcher, 
bei dem er akkreditirt iſt, die beſte Auskunft über die Ziele des briti- 
ſchen Kabinets und über das Maaß des Vertrauens, welches man 
denſelben ſchenken dürfe, zu geben. Auch hat die engliſch-franzöſiſche 
Allianz vor zwei Jahren die Calcüls des Baron durchkreuzt, ihm muß 
es demnach vom höchſten Intereſſe ſein, zu beobachten, wie der in der 
Geſchichte begründete Zwieſpalt der Intereſſen Englands und Frank⸗ 
Ruh ſich gegen die ephemeren Schöpfungen der Diplomatie Bahn 
richt. 


Mit dem verfänglichen Charakter, den die Lage der Dinge im 
Mittelmeer annimmt, hängt der Eifer, den England der italien iſchen 
Frage widmet, eng zuſammen. Weshalb verlangt die „Times“ die 
Intervention Großbritanniens in Neapel? Aus Liebe zum kon⸗ 
ſtitutionellen Regime? Gewiß nicht, fondern weil Eng⸗ 
lands Siziliens als eines Stützpunktes ſeiner Macht im 
Mittelmeer bedarf, weil es ſich nach einer Gelegenheit ſehnt, die 
Häfen Siziliens zu okkupiren, und weil die nach Malta verpflanzte 
italieniſche Legion endlich zu dem Werke, das ihr von Anfang an zu⸗ 
gedacht war, berufen werden muß. Ich bemerke hier, daß eigentliche 
Volksaufſtände, wie diejenigen waren, welche die italieniſche Revo: 
lution von 1848 bezeichneten, nicht in der Berechnung der Lei⸗ 
ter des nächſten Dramas zu liegen ſcheinenz und ich ſchließe 
d j € a n } in Lo x 
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die engliſche Preſſe gar nicht von ver „Unterdrückung des italieniſchen 
Volks“ wiederhallte. Die Mazziniſten fühlen, daß ſie diesmal nicht 
werden aufgerufen werden. Lord Palmerſton will den Vorwurf, daß 
er die Inſurrektion begünſtige, nicht von Neuem auf ſich ziehen; gegen⸗ 
wärtig iſt es die konſtitutionelle Partei, deren Sympathien er 
für England anzuwerben denkt; und in Wahrheit würde England, 
falls es bis zur Intervention fortſchreitet, eine leichtere Arbeit haben, 


wenn es das gemäßigte Bürgerthum, als wenn es eine tobende und unter der Schaar kühner Reiter, welche die Bahn probirten. 


unzuverläſſige Demokratie unter ſeine Obhut nähme. Die ſogenannte 
Befreiung Italiens wird nach dem Muſter des ruſſiſchen Krieges vor 
ſich gehen — gemeſſen, geſittet und leidenſchaftslos, ſo daß das Scep⸗ 
ter nicht der diplomatiſchen Umſicht entgleite. S 

London, 24. Mai. Das Komite der Lords, welches über die 


Zweckmäßigkeit des Oberhauſes in ſeinen Funktionen als oberſtes 


Appellations⸗Gericht des Reiches berathen ſollte, hat nun Ber 
richt abgeſtattet, und wenn nun die Vorſchläge des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen werden, dürfte die bei der Wensleydale⸗ Angelegenheit zum 
erſtenmal angeregte Frage über die Befugniß der Krone, lebens läng⸗ 
liche Pairs zu ernennen, in einer für die Krone ſowohl, wie für 
die Lords befriedigenden Weifg erledigt werden. Der Ausſchuß war 
einſtimmig der Anſicht, daß die oberſte Appellations-Gerichts barkeit nach 
wie vor dem Oberhauſe verbleiben ſollte; er erkennt jedoch an, daß 
das bisherige Verfahren mancherlei Uebelſtände mit ſich führe und 
zwar: 1) weil bei gerichtlichen Fragen einzig und allein die Anweſen⸗ 
heit des Lordkanzler obligat iſt, 2) weil das Oberhaus nur wenige 
Monate im Jahre Sitzungen hält, wodurch nothwendig Verzoͤgerungen 
in der Entſcheidung eintreten, 3) daß das ſchottiſche Geſetz nicht immer 
wiſſenſchaftlich genug gehandhabt wird, weil die Geſetz-Lords im Par⸗ 
lamente blos aus dem engliſchen Richter-Kollegium genommen werden, 
und 4) daß die Koſten zu groß ſind. Dieſen Hauptübelländen abzu⸗ 
helfen, empfiehlt nun das Komite im Weſentlichen: 1) die Ernennung 
zweier Vice⸗Präſidenten im Oberhauſe, die- den Gerichtsverhandlungen 
deſſelben beiwohnen müſſen und deren Einkommen auf 6000 Pfd. St. 
zu firiren wäre, 2) daß die Gerichtsſitzungen des Oberhauſes nach Er: 
forderniß auch außer der Parlaments⸗Seſſton ftattfinden mögen, 3) daß 
es wünſchenswerth, wenn auch nicht zur Regel zu machen ſei, einen 
der Geſetz⸗Lords dem ſchottiſchen Richter⸗Kollegium zu entnehmen, 4) daß 
aber eine Herabſetzung der hohen Taren-Beflimmungen getroffen werde. 
— um ſchließlich die Ernennung tüchtiger juridiſcher Kapazitäten zu 
Pairs zu erleichtern, möge der Krone das Recht eingeräumt fein, Ge: 
ſetzts⸗Lords zu lebenslänglichen Pairs zu machen, mit der Beſchränkung, 
daß solcher lebenslänglichen Pairs nie mehr als 4 gleichzeitig exiſtiren 
dürfen. 

In St. Martins ⸗ Hall war geſtern wieder ein ſehr reſpektables, 
von über 3000 Perſonen beſuchtes Meeting, um gegen die Abſchaffung 
der Sonntags⸗Muſik in den Parks zu petitioniren. Es wurde eben 
nicht ſehr glimpflich mit den Sabbathianern und Biſchöfen umgeſprun⸗ 
gen. Hauptredner waren die beiden Unterhaus⸗ Mitglieder für Weit: 
minfler, Sir John Shelley und Sir de Lacy Evans, und Mr. Stat, 
Redakteur des Wochenblattes „Atlas — Lord Palmerſton erklärte 
heute mehreren Deputationen aus Weſtminſter und St. Pancras, die 
ihm in Sachen der Park⸗Muſik ihre Aufwartung machten, er habe nie: 
mals ſagen wollen, daß die arbeitenden Klaſſen ſich für einen rationel⸗ 
len Genuß unempfänglich oder gleichgiltig gezeigt hätten, was auch ganz 
unnatürlich wäre. Se. Lordſchaft ertheilte darauf dem Benehmen der 
unteren Klaſſen die wärmſten Lobſprüche. Der Grund der Maßregel, 
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ferner ſind zu den beiden Jagdrennen reſp. 19 und 10 Pferde ange⸗ 


ieden Morgen kann man dieſelben auf der Babn trainiren ſehen. Heute 


doͤrſchen zu unternehmen, ſaben ſich jedoch durch das ungünſtige Wetter 
an des Ausführung verhindert. 


Diefelben haben im Allgemeinen eine traurige Berühmtheit; um fo erfreu⸗ 
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über die ſo laut geklagt werde, ſei einfach der, daß ein großer Theil 
des Volkes aus religiöfen Skrupeln die Muſik am Sonntag verdamme. 
In der That habe der Erzbiſchof von Canterbury im Namen der 
meiſten Biſchöfe und eines großen Theils der hohen Ariſtokratie gegen 
die Muſik proteſtirt; es gehöre aber nicht zu den Funktionen einer Re⸗ 
gierung, in religiöfen Meinungs⸗Konflikten Partei für oder wider zu 
nehmen. Unter dieſen Umſtänden könne er dem Publikum keine Hoff⸗ 
nung auf Wiedereinführung des Sonntags Vergnügens machen. — 
Ein Mr. George fragte, ob die Polizei einſchreiten würde, wenn das 
Publikum ſich feine Muſtker in die Parks ſelbſt mitbrächte? Auf mor⸗ 
gen ſcheint Anſtalt dazu getroffen. Lord Palmerſton konnte darüber 
keine Auskunft auf der Stelle geben und verwies die Deputation an 
den Staatsſekretär des Innern, Sir G. Grey, unter deſſen Befehlen 
die Polizei ſteht. 8 

In Malta war nach einem Berichte in der „Times“ vom 14. 
die Ruhe nicht weiter geſtört worden. Die Händel hatten ihren Ur⸗ 
ſprung darin, daß die Legionäre bei den Bewohnern der Inſel im 
Geruche der Gottloſigkeit ſtanden und man fie das bei mancher Gele: 
genheit deutlich merken ließ. Ausdrücke wie: Nemici di Christo, 
Scommunicati und Carne venduta, wurden häufig auf fie ange: 
wandt. Andererſeits benahmen ſich auch die Legionäre nicht mit der 
ſchuldigen Rückſicht. Der erſte Exceß fand ſtatt, als ein Karmeliter⸗ 
Mönch einem Legionär Vorwürfe wegen eines Fluches machte. Der 
Getadelte antwortete mit einer Ohrfeige und erhielt dafür 2 Monate 
Gefängniß. Schließlich wird die Ermordung des Polizei- Offtzianten 
Caruana von den Legionären nicht minder aufrichtig, wie von den 
Bürgern betrauert. Erſtere haben zum Beſten ſeiner Hinterbliebenen 
— einer Wittwe mit 7 Kindern — auf die Löhnung eines Tages 
verzichtet. 

flunterhaus⸗Sitzung vom 23. * \ 
T. Duncombe's erklärt Sir G. Grey, die Regierung habe keinen Befehl zu 
einer allgemeinen Illumination am 29, d. M ertheilt. Auch ſtehe das gar 
nicht in ihrer Macht. Eine allgemeine Illumination in dem Sinne, daß jeder 
Privatmann fein Haus erleuchte, erwarte fie weder, noch wünſche fie diefelbe, 
— Auf Antrag M. Gibſon s wird hierauf die den Abfuratſons⸗Eid betref⸗ 
fende Bill im Komite berathen. Nachdem der Haupt⸗Artikel des Geſetzent⸗ 
wurfs, d. h. Art. 1, welcher den beſagten Eid abſchafft, angenommen worden 
iſt, ſtellt Lord J. Ruſſell den Antrag, an Stelle des abgeſchafften Eides fol⸗ 
gende Erklärung zu ſetzen: „Ich verſpreche aufrichtig, mit allen meinen Kräf- 
ben jene Thronfolge, welche durch eine unter dem Namen „„Akte zur weiten 
Begrenzung der Krone und zur beſſeren Sicherung der Rechte und Freiheiten 
der Unterthanen““ bekannte Akte auf die Prinzefiin Sophie, Kurfürſtin und 
verwittwete Herzogin von Hannover, fo wie deren proteſtäntiſche Leſbeserben 
beſchränkt iſt, aufrecht zu erhalten, zu unterflügen und zu vertheidigen, fo 
wahr mir Gott helfe.“ Dieſe Erklärung wird, ohne daß es darüber zur 
Abſtimmung kommt, einem Artikel der Bill einverleibt ' 


Haag r Bone 7 RER 
Propinzial-Jeitung. 

O Breslau, 27. Mai. [Abſendung von Truppendetache⸗ 
ments als Ehrenwache für den Kaiſer von Rußland.] Höͤhe⸗ 
rer Ordre gemäß wird der Kaiſer von Rußland bei ſeiner Ankunft 
auf preußiſchem Gebiete an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze von Militär: 
und Givilautoritäten der Provinz in Myslowitz begrüßt werden. Von 
bier aus gehen ſchon frühzeitig am morgenden Tage Truppendetache⸗ 
ments mit der Eiſenbahn dorthin ab, welche auf der Station Myslo⸗ 
witz beim Eintreffen des Kaiſers Alexander II. von Warſchau her als 
Ehrenwache aufgeſtellt ſein werden.“) 

Breslau, 27. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Der hieſige Ver: 
ein für Pferdezucht, welcher vor 24 Jahren geſtiftet wurde, hält Sonn: 
abend den 31. Mai und Montag den 1. Jupi Nachmittags von 5 Uhr 
an die alljährlich ſtattfindenden Wettrennen auf der Babn bei 
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Konſiſtorial⸗Rath Böhmer mit einer hervorragenden ſachverſtändigen Per⸗ 
ſönlichkeit in Verbindung ſetzen. Was den fpegiellen Ei der Radtigal- 
len auf unſerer Promenade vor den Schlingen ꝛc. ihrer Verfolger betrifft, 
ſo erklärten ſich die Anweſenden bereit, an beſtimmten Behn von Morgens 
2 al ab die Promenade bis zu deren allgemeinerem Beſuch zu inſpiziren. 
Endlich ſollen die Vogelhändler, welche vom Lande her Vögel zum Verkauf 
bringen, die noch nicht flügge find, und daher mindeſtens zur Hälfte nach 
qualvollen Tagen ſterben, der Aufficht des Publikums nachdrücklich empfoh⸗ 
len fein, — Nächfte Sitzung: Donnerstag, den 6. Juni Abends 7 Uhr im 
Tempelgarten. 
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Breslau, 27. Mat, aer 50 nh der verfloſſenen Woche 
find, excl. 2 todtgeborner Kinder, 50 männliche und 32 weibliche, zuſam⸗ 
men 102 Perſonen geſtorben. — Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Kranken⸗ 
hoſpital 27, im Hoſpital der Eliſabetinerin 2, im Hoſpital der barmherzigen 
Brüder 4 und in der Gefangen⸗Krankenanſtalt 4 Perſonen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 20. Mai. (In der 15. Sitzung des ev. Vereins! unter 
Heinke's Vorſitze machte Weingärtner Mittheilungen aus dem „Kirchl. 
Amtsblatt“ und dem „Ev. Kirchen⸗ und Schulblatt“, l. über das Ergeb⸗ 
niß der Sammlung für Konfirmanden, zuſammen 38 Thlr. 3 Sgr. Ein⸗ 
nahme, 36 Thlr. 20 Sgr. Ausgabe, wovon 31 Konfirmanden des Senior 
Schmeidler, des Diak. Weingartner, des Paſtor Letzner u. A., ſowie mit 
vielen eingegangenen Kleidungsſtücken b et wurden. Weingärtner 
ſetzte ſeinen Vortrag über „Luther in Koburg“ fort mit eingeſtreuten Briefen 
des Letztern. Ueber 8 Tage vor den Sommer⸗Ferien die letzte ug 
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Breslau. Am 17. Mai ertheilten Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden in der hie⸗ 
ſigen Kreuzkirche den Alumnen des Clerikalſeminars die heil. Weihe des Sub⸗ 
diakonates. Pfarradminiſtrator Ludwig Sandanus in Pohlom, — 5 
terat Loslau, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarrer Paul Stanowsky in 
Deutſch⸗Weichſel als Pfarradminiſtrator in Spir. et Temp. nach Miedzna, Ar⸗ 
chipresbyterat Pleß. Pfarradminiſtrator Anton Philippi in Miedzna als 
ſolcher in Spir. et Temp. nach Deutſch⸗Weichſel, Archipresbyterat Pleß. Ka⸗ 
Bre engel in 8 „S. a 8 n e Rh in 

bir. et temp. nach Dembio, Archipresbyterat arochie Raſchau. 
Curatie-Adminiſtrator Heinrich 2 2 Fee als Kapellan nach 
Heinrichswalde, Archipresb Mat Ca Kapellan Guſtav Biſchek in Pe⸗ 
terswaldau als ſolcher nach Strehlen, Wcpipresbptrat Wanſen. 
= (Schleſ. Kirchen⸗Bl.) 

Breslau. Dem Vernehmen nach bereitet die „conſtitutionelle 
Reſſource im Weißgarten“ auf den 15. Juni (Sonntags) ein 
„Frühlingsfeſt“ in Fürſtensgarten vor, das, nach den dafür gemach⸗ 
ten Veranſtaltungen und Vorbereitungen zu ſchließen, ſich den früheren 
Feſten dieſer Reſſource würdig anzureihen verſpricht. Da wir dem 
Programm, welches ſpäter veröffentlicht werden wird, nicht vorgreifen 
dürfen, ſo beſchränken wir uns vorerſt auf die Bemerkung, daß zwei 
Muſikchöre die muſikaliſche Unterhaltung. führen werden, daß für eine 
große Abwechſelung in der Erbeiterung der Feſttbeilnehmer geſorgt ſein 
wird, daß Abends die grünen Hallen des ſchönen Gartens illuminirt 
fein werden und daß ein Tanzvergnügen das Ganze beſchließen wird. 
Als muſtkaliſches Intermezzo wird ſich der von Herrn Kapellmeiſter 
Börner komponirte „Friedensmarſch“ gewiß den allgemeinen Bei⸗ 
105 verdienen. Weiteres wird die Anzeige des Reſſourcen⸗Vorſtandes 
beſagen. 

# Aus der Provinz, 25. Mai, [Militär⸗Tuchlieferung.] 
Das neulich ausgeſprochene Vertrauen, die königlichen Behörden wür⸗ 
den das eingeleitete Submiſſions⸗Verfahren für die Tuchlieferung nicht 
zur Drückung, ſondern nur zur Feſſſtellung zeitgemäßer Preiſe benützen, 
bat ſich zu allgemeinſter Freude und Befriedigung erfüllt. 
Der unumgänglichen Nothwendigkeit höherer Preiſe iſt von den könig⸗ 
lichen Behörden auf eine Weiſe Rechnung getragen worden, die nach 
allen Seiten gerecht zu werden ſich bemüht, und den wärmſten Dank 
Aller verdient. 


Groß ⸗Glogau, 26. Mai. 


Als Antwort auf eine Frage 


[Tageschronik. — Aus der 
Magiſtrats⸗ und 


Scheitnig ab; außerdem wird zum 2. und 4 Juni ein Jagdeſgenbelm i vor einig Tagen jur Infpettion der Feſtung aus Breslau 
Nennen nen ı 5 erlin Die befa u an Deatf land. nee ikte 105 Sebie'wir deen fol dee nom inen 
fo haben wir die beſondere Freude, mittbeilen zu können, daß die dies⸗ riſchen Standpunkte aus die Erweiterung unferer Feſtungswerke als 


jäbrigen alle früberen noch bedeutend übertreffen werden. Für den 
Sonnabend ſind 8 Rennen beſtimmt und dazu 70 Pferde angemeldet, 
für den Montag ſind 7 Rennen angeſetzt und dazu 72 Pferde engagirt; 


meldet. Täglich treffen bereits Pferde mit den Eiſenbahnen ein, und 


befand ſich ſogar, ungeachtet der ziemlich rauhen Witterung, eine Dame 
Wie 
früher, iſt wieder die Veranſtaltung getroffen, daß Jeder, welcher auch 
nicht Vereinsmitglied iſt, Tribünen Billets zu 15 Sgr. täglich erhalten 
kann. Der Raum zu beiden Seiten der Tribüne iſt eingezäunt und 
werden Billets dazu für 3 Sgr. ausgegeben. Der übrige, alſo bei 
weitem größte Theil der Bahn iſt völlig frei; wer jedoch das Sn: 
tereſſanteſte der Sache, den Wettkampf der edlen Pferde kurz vor dem 
Hr Bu wünſcht, wird immer gut thun, ſich bis zur Tribüne 
zu begeben. f 5 

’ Der beutige Spaziergang ſämmtlicher Klaſſen des katb. Gym- 
naſiums war vom Weiter nicht begünſtigt. Nachdem die Lehrer und 
Schüler des Morgens auf dem Platze vor dem Gymnaſium ſich ver: 
ſammelt hatten, erfolgte der Ausmarſch um 6 Uhr unter Vorantragung 
von Fabnen und Begleitung zweier Muſik⸗Chöre. Viele Angehörige 
der Schüler hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen, andere hatten die Ab⸗ 
ſicht, im Laufe des Tages einen Ausflug nach dem beliebten Nachbar⸗ 


Geſetze herbeigeführte Beſchränkung der Verkehrsverhältniſſe gewähren 
wird. — Die Verhandlungen in unſerer jüngſten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung boten des Intereſſanten ſo Mancherlei; in den Vorder⸗ 
grund iſt die Ablebnung der vom Magiſtrat und der Finanz⸗Kommiſ⸗ 
ſion beantragten Konvertirung der Stadt⸗Obligationen von 4% auf 
+ pt. Mit 16 gegen 14 Stimmen iſt dieſe Ablehnung erfolgt, weil 
die Majorität die jetzigen Zeitverhältniſſe noch nicht zur Konvertirung 
dieſer Stadtſchuld für geeignet hält. — Die königl. Kommandantur 
beabſichtigt, den Garniſon⸗ Kirchhof zur beſſern Inſtandhaltung mit einer 
Waſſerleitung zu verſehen, und zwar dieſelbe von der in der Nähe vor⸗ 
beiführenden ſtädtiſchen Waſſerleitung abzuzweigen; Magiſtrat und 
Stadtverordneten bewilligten dieſe Abzweigung ohne Entſchädigung 
unter Vorbehalt der Rücknahme derſelben und der Uebernahme der 
Koſten der Inſtandhaltung von Seiten der Garniſonverwaltung. Bei 
dieſer Gelegenbeit ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, der Ma⸗ 
giſtrat wolle den bereits früher geſtellten und von den Feſtungs⸗Behör⸗ 
den abgelehnten Antrag der Errichtung eines Waſſer⸗Reſervoirs auf 
dem Glacis der Promenaden erneuern; die Gewährung dieſes Ger 
ſuches wäre für unſere ſchoͤnen und gut gepflegten Promenaden⸗Anlagen 
höchſt wünſchenswerth. — Für unſere Flußbadeanſtalt bat ſich merk⸗ 
würdig genug kein Pächter gefunden, ſo daß die Verwaltung derſelben 
von der Hoſpital⸗Deputation wieder in die Hand genommen worden it, 
— Bei den heute ſtattgehabten Ergänzungswablen der Magiſtrats⸗ 
Mitglieder für die Amtsperiode vom 1. Januar 1857 bis Ende Dezbr. 
1862 wurde Herr Senator und Stadtälteſter Sattig wieder gewählt; 
für die ausſcheidenden Senatoren Dederding, v. Hoven und Stockmar, 
welche eine Neuwahl abgelehnt hatten, wurden die Herren Apotheker 
Meißner, Fabrikant Mehnert und Rentier J. Steulmann ge⸗ 
wählt. Auch die Wahl des Beigeordneten des Bürgermeiſters, welche 
mit Ende d. J. abläuft, iſt von den Stadtverordneten vorgenommen 
worden; dieſelde fiel einftimmig auf den bisberigen Beigeordneten Hrn. 
Sladt⸗Syndikus Berndt. — Auf dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage 
wird die Stadt Glogau demnächſt durch Hrn. Kaufmann Bauch ver⸗ 
treten werden; zu ſeinem Stellvertreter iſt wiederum Hr. Senator Stadt⸗ 


— —— * 
Breslau, 22. Mal. Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere] Vorſitzender Dr. Thiel. Auf der Tages⸗Ordnun 
ſtehen: 1. Mittheilungen. Konſiſtorſal⸗Rath Böhmer theilt mit, da 
auch das Provinzial⸗Schulkollegium zu Berlin in ähnlicher Weiſe, wie dies 
bereits durch die hieſige köͤnigl. Regierung geſchehen, die Lehrer aufgefordert 
habe, dafür mit Sorge zu tragen, daß dem unbefugten Aus nehmen der Eier 
don Singvögeln durch die . ue e & 


= ewehrt werde. Kirchen⸗ 
beamteter Ouvrier macht Mittheilungen über 


werke aus Feſtenberg. 


einer unlängft von dorther kommenden Fuhre der 
als ſein Pferd de Laſt Balken a 
die Stadt zu ziehen vermochte. — Nachdem noch anderweite Mittheilungen 
über vorgekommene Thierquälereien zur Kenntniß der Verſammlung gelangt, 
wobei zugleich des Vereins angegeben werden konnte, daß faſt 
überall gütliche Zuſprache der Mitglieder die weitere Verübung der Thier⸗ 


quälerei behindert, folgte: 
5 ‚told Konftftoriat-Rath Böhmer referirt über das 
Buch „Der homsopathiſche Thierarzt „und empfiehlt dasselbe unter Mit⸗ 
aus demſelben als jedenfalls beachtenswerth. 
ber den Inhalt ur Nr. 5 des Vereins⸗Organs, 


licher iſt es, daß bei 
Kutſcher fofort Sopran nahm, 


vom Vereine empfundene ngel in Betreff des den Bögeln nöthigen Sattig gewählt worden. 

Kia veranla nchrere Anträge, welche dahin abzielen, dieſe Mebelftände 8 25 Ma. Nef 
zu beheben. Die Verſammlung b ießt auf Antra von Dr; Koschate, ff. Grünberg, 25. Mai. (Beſuch de s Regierungs⸗Präſi⸗ 
dahin zu wirken, daß an den teuer» Barrieren die betreffenden Beamteten denten. — Kirchen⸗Viſitation. — Gerichts⸗Gebäude. — 
allen unbefugten Vogelſtellern beim Einbringen der Vögel nach der Stadt Hilfsanſtalten.) adt durch den Be⸗ 


etrn dn 1882 
der in den wenigen Stunden ſeines Hier⸗ 
hervorſtechenden Elemente uf eine Weiſe kennen zu 
lernen geſucht hat, daß das allgemeine Vertrauen nicht ausbleiben 
konnte. Bald nach 
dn dle hier eingetroffen, wache no 
Urfte, wenn es moglich geweſen 
auf einen Sonntag zu 1 0 Wie man bort, hat der vorherrſchend 
religiöſe Sinn der hieſigen evan eliſchen Gemeinde Anerkennung gefun⸗ 
den. Dieſer ‚religiöfe Sinn dürfte auch Anlaß ſein, daß weder Pietis⸗ 
mus noch Myſlicismus ſonderliches Gedeihen hier finden, indem nach 


Vor Kurzem iſt die ah. 


li 
Geſetzes just 
eſetzes den Fang 0 25 normiren laſſen, verhindere. Zur 


Ausführung dieſes Antrages wird ſich der Vorſtand auf Vorſchlag vom 
) Ob Se, Maſeſtät der Kaiſer von Rußland einen Ausflug nach Preußen 
unternehmen, oder, 
dent * Rußla 
8 eiden. 
nee aber nicht umhin, unſere Zweifel über die 
lichung derſelben auszuſprechen. 


bekannter Erfahrung — äußere Einflüfle abgerechnet — dies gewöhn⸗ 
lich nur da geſchieht, wo Srreligiofität fie hervorruft oder begünſtigt.— 
Unſer Juſtiz⸗Palaſt, ſo darf man das neue Gerichtsgebäude faſt nennen, 
ſchreitet leider nur äußerſt langſam ſeiner Vollendung entgegen. Alle 
Welt klagt darüber, ohne daß von energiſchen Mitteln zur Erreichung 
des Beſſeren viel verlautet. Neubauten anderer Art machen ſich in die⸗ 
ſem Jahre nur mäßig bemerklich, wobei es wiederum nicht an Ver⸗ 
letzungen der Symmetrie fehlt. Eine grade Straßen⸗Linie ſcheint bei uns 
faſt zu den Unmöͤglichkeiten zu gehören. Man lacht oder jammert über 
die Sünden der Vorfahren in dieſem Punkte, ohne daß die Gegenwart 
es vermeidet, in dieſen Fußtapfen weiter zu gehen. — Ein ſehr erfreu⸗ 
liches, wenn auch erſt von Wenigen als ſolches erkanntes Ereigniß iſt 
die zum 1. Juli in Ausſicht ſtehende Eröffnung der Alterverſor⸗ 
gungs⸗ und Hilfskaſſe, fo wie der Kranken⸗ und Sterbekaſſe für 
ſämmtliche hieſige Geſellen und Fabrikarbeiter, worüber ſpäter ein Nä⸗ 
heres folgen ſoll weil dieſer Gegenſtand von hochwichtigem Intereſſe 
für das Gemeinwohl nicht blos unſerer Stadt iſt. 


g. Waldenburg, 25. Mai. Wir haben eine an Unglücksfällen und 
Verbrechen reiche Woche hinter uns. Abgeſehen von mehreren Angrif: 
fen gegen das Eigenthum, erfäufte ſich am 20. in einem auf oberwal⸗ 
denburger Territorium gelegenen Teiche ein junger Menſch — Fabrik. 
Arbeiter, — am 21. erhängte ſich in Altwaſſer ein Berginvalide, am 
23. wurde im ſtädtiſchen Steinbruche ein daſelbſt beſchäftigter Arbeiter 
von berabfallenden Felsblöcken dergeſtalt verſchüttet, daß er leblos unter 
denſelben hervorgezogen wurde, und am 24. fand man eine dem Trunke 
ſtark ergebene Frauensperſon von bier als Leiche ebenfalls in dem oben 
erwähnten Teiche, in welchem ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach abſichtlich 
den Tod geſucht und gefunden batte. — Wie verlautet, ſollen die Sta⸗ 
tionen des Staatstelegraphen bis nach Waldenburg ausgedehnt werden, 
wenn ſich die hieſige Kommune zur Uebernahme einer Garantie von 
ungefähr 800 Thlr. verpflichtet. — Am vergangenen Sonntage wurde 
der ſeit einiger Zeit bei der hieſigen evangel. Kirche angeſtellte Pfarr⸗ 
Vikar Weigel durch den königlichen Superintendenten Stubenrauch aus 
Gottesberg in Gegenwart der zahlreich verſammelten Gemeinde feierlich 
inſtallirt. — Die in der Nähe gelegenen Badeorte Salzbrunn und Alt⸗ 
waſſer fangen an ſich zu beleben; in Salzbrunn beläuft ſich die Zabl 
der Kurgäſte bereits auf dreißig und einige, während Altwaſſer erſt 
zwanzig zählt. Die Promenadenmuſik bat am beutigen Tage durch die 
biefige Bergkapelle das erſtemal in Salzbrunn ſtattgefunden. — Mit 
dem Ausſchachten des Grundes zu dem neuen Kreisgerichtsgebäude wird 
rüſtig fortgefahren; daſſelbe ſoll — wie verlautet — noch im Laufe 
dieſes Jahres unter Dach gebracht werden. Der Bau des neuen Kreis— 
gerichtsgefängniſſes iſt fo weit gediehen, daß ſchon die Fenſter im Sou⸗ 
terrain angelegt werden. Um in demſelben vollkommene Trockenheit zu 
erzielen, ſind die Fundamente durch eine ziemlich ſtarke Cementlage von 
dem darauf ſtehenden Mauerwerk iſolirt worden. 


W. Neuſtadt O/S., 24. Mai. Unſer Gebirge iſt nunmehr bis 
zu den höheren Punkten des „Altvater“ vollſtändig zugangbar. Wir 
nehmen wiederholt Veranlaſſung, Naturfreunde auf die äußerſt beloh⸗ 
nenden Partien von Gräfenberg, Karlsbrunn mit dem Altvater, den 
Peterſteinen und der wilden Haide, Herrmannſtadt und Zuckmantel mit 
dem Ober- und Niedergrund, den Bergwerken, der Biſchofkoppe, dem 
Wildgrund und den Kuhbergen aufmerkſam zu machen. — Bei dem 
diesjährigen Königſchießen hierorts fand eine ſtarke Betheiligung 
geladener Gäſte ſtatt. Als König wurde der Brauermeiſter Heiſing 
eingeführt. Die Schützengilde beſitzt nun ein ſchönes neugebautes Schieß⸗ 
haus, an der Promenade gelegen; es bleibt nur der Wunſch, die Gilde 
durch eine ebenſo lange Reihe von Jahren in ihrem jetzigen Eigenthum 
friedlich walten zu ſehen, wie dies in ihrer früheren Beſitzung der Fall 
geweſen. Unſer Städtchen gewinnt jetzt ſowohl durch Neubauten, als 
auch durch Bevölkerung. Die Ausſicht, eine zweite Schwadron in Gar⸗ 
niſon zu bekommen, ſoll nunmehr zur \ 
ferner wird in der fürzeften Zeit auch der Bau eines neuen Gefangen⸗ 
hauſes beendet werden. Endlich gereicht es der Stadt zu großem Vor⸗ 
theil, hier Fabrikanten domiciliren zu ſehen, die durch ihre Etabliſſe⸗ 
ments eine außerordentliche Zahl Arbeiter beſchäftigen. Wahr iſt es, 
daß durch dieſe Inſtitute Neuſtadt einen Zufluß an Bevölkerung ge⸗ 
winnt, deſſen Bleiben uns im Falleiner Auflöſung jener Fabriken 
durchaus nicht wünſchenswerth wäre. — Am 21. d. Mts. wurde der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und Stadt⸗Aelteſter Katzer beerdigt. Er 
war zugleich Direktor des hieſigen Männer⸗Geſang⸗Vereins. Die Mit⸗ 
glieder des letzteren begleiteten ihn mit umflorter Fahne und ſangen 
ihm zwei Arien im Trauerhauſe und am Grabe. 

In 


Bolkenhain, 26. Mai. [Mordbrennerin. — Feuer.] 
meiner letzten Korreſpondenz vom 21. d. benachrichtigte ich Sie, daß 
in Nieder⸗Kunzendorf (unſeres Kreiſes) ein Haus abbrannte und dabei 
ein Kind von 7% Jahren verbrannte, weshalb man böswillige 
Brandſtiftung vermuthete und die gerichtliche Unterſuchung einleitete. 
Heute wurde die Mutter des unglücklichen Kindes, die ſich herumtrieb, 
hier zur Haft gebracht. Man hatte ſie geſtern in Rudelſtadt erwiſcht 
und verhaftet. Einer Frau, bei der das Frauenzimmer ſich aufgehalten, 
batte dieſem noch die letzten Habſeligkeiten für ihre Gefälligkeiten und 
Beherbergung abgenommen und dann den guten Rath gegeben: ſich 
zu erfäufen, zugleich auch eine Stelle im Bober, wo es ein recht tiefes 
Loch gäbe, angewieſen. Kaum arretirt, m die unnatürliche Mut: 
ter ſofort ihre ruchloſe That. Sie ſowohl, wie auch jene Frau, welche 
ſie beherbergte, geben abermals ein erſchreckendes und verabſcheuungs⸗ 
würdiges Bild moraliſcher Verworfenheit. — Sonnabend Nacht brannte 
in Ketſchdorf die fogenannte Waldmühle ab. Die Urſache iſt noch nicht 


ermittelt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Herr Dr. Rösler, 
welcher im vorigen Jahre fein 50⸗jäbriges Amtsjubiläum als Gymna⸗ 
fiallehrer feierte, hat, wie die „Laus. Itg.“ meldet, feinen Entſchluß, 
mit dem abgelaufenen Sommerſemeſter in Ruheſtand zu treten, offiziell 
angezeigt. — Zu dem am 28. d. M. abzuhaltenden Thierſchaufeſte ſind 


bereits alle Vorkehrungen auf dem ſogenannten kleinen Exerzierplaze] M 


und vor dem Schießhauſe getroffen. Es ſind bis jetzt 20,000 Aktien 
vergriffen. — Der biefige Wollmarkt wird am 6. und 7. Juni abge⸗ 
halten werden. — Am II., 13. und 14. Juni werden hierſelbſt Gr: 
gänzungswahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſtattfinden. 
— Mittwoch den 4. Juni feiert der oberlauſ. Miſſionsverein für China 
in der Kirche zu Reichenbach fein Jahresfeſt. 5 

+ Freiſtadt. Neulich ſchlug der Blitz in die Dominial⸗Gebäude 
u Kebſchütz, wodurch ein Theil der Baulichkeiten in Aſche gelegt wurde. 
zeider ſoll auch ein Kind in den Flammen umgekommen fein. 

Liegnitz. Bei dem am 21. d. M. angeſtandenen Termine zur 
Neuwahl von 5 Mitgliedern und eben ſo viel Stellvertretern der hie⸗ 
ſigen Handelskammer zeigte ſich eine ſo große Theilnahmloſigkeit, daß 
die Wahl nicht vorgenommen werden konnte, indem von den 144 Wabl: 
berechtigten nur 5 erſchienen waren. 


Feuilleton. 


Breslau, 27. Mai. 
mer Juen. welche nach Maßgabe der für dieſelbe getroffenen Vorbe 
reitungen ungemein glänzen 95 werden verſprach, ſoll leider nicht ohne 
Täuſchungen bleiben. Gleich = bedeutendſte Unternehmen, das En 

agement der wiener Hofburg; chauſpieler * einem Geſammt⸗Gaſt⸗ 
piel iſt geſcheitert. Die Direktion bat nämlich geſtern, 26. Mai, aus 
Wien die Nachricht erhalten, daß dem Hrn. Jeſ. Wagner är 
terſagt worden iſt, ſeine jetzigen Ferien ene chen An 
zu opfern, daß er vielmehr eine ſechewochn iche N jur Wieder: 
berftellung feiner Geſundheit gebrauchrn m ft. wa en Umſtän⸗ 
den muß das wiener Gaſtſpiel unterbleiben, eſſen Bedeutung eben 
in dem Zufammenwirken großer künſtleriſcher Kräfte lag, und wie 
es außerhalb Wiens noch nirgends gegeben worden war. Indeß ſind 


tlich un⸗ 
rengung 


ewißheit geworden ſein; f 
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bereits Anſtalten getroffen worden, andere berühmte Künſtler im Laufe 
des Juli zu Gaſtſpielen zu gewinnen, und fpäter einmal haben wir 
wohl noch den Genuß, die wiener Schauſpieler⸗Geſellſchaft hier zu ſehen. 

Die Wiederholung des Ballets: „Der Poſtillon und die Marketen⸗ 
derin“ fand am Sonntag abermals ein großes Publikum, welches an 
der reizenden Kunſtfertigkeit des Frl. Yella feine Freude lebhaft genug be⸗ 
zeigte, Über die i des Herrn St. Leon aber verwundert den 
Kopf ſchüttelte. In dieſer Beziehung wird es durch das nächſten Mittwoch 
(den 28.) zur Aufführung kommende Ballet: „Der verliebte Teufel“ 
beſſer befriedigt werden, welches eine komiſche Handlung in einer Reihe 
draſtiſch wirkſamer Situationen und reizender Bilder entwickelt, leider 
aber mit dem Zufatz: „letzte Gaſt⸗Vorſtellung“ angekündigt wird. — 
Wir wollen hoffen, daß dies nicht das — letzte Wort der Direktion 
resp. des Fräulein Nella iſt, deren großes Talent hier gewiß nicht 
geringere Anerkennung findet, als fie dieſelbe in den Welthaupiſtädten 
gefunden hat. 

Uebrigens erfreute ſich auch die Schauſpiel⸗Vorſtellung am Sonn: 
tage der beifälligſten Anerkennung, und namentlich das anmuthig⸗pikante 
Spiel des Frl. Claus: als Denife in der „Schönen Müllerin” 
wurde nach Verdienſt mit lebhaftem Applaus begrüßt. 

Geſtern ſetzte Hr. Widemann ſein Gaſtſpiel, als „Octavio“ im 
Don Juan, fort, welche Partie er durch gefühlvollen Vortrag der 
beiden Arien, deren Weglaſſung ſeltſamer Weiſe zur Regel geworden 
iſt, in ihr Recht Te 7 

Die gediegene Geſangsbildung, welche Hr. Widemann dabei ent⸗ 
wickelte, und welche ihm die Mittel an die Hand giebt, die manchen 
Mängel einer nicht mehr jugendfriſchen Stimme zu verſtecken, verbun⸗ 
ie einer verſtändigen muſtkaliſchen Deklamation, blieb nicht ohne 

irkung. F 

Mit Nächſtem foll, wie wir hören, ein Gaſtſpiel des Frl. Ubrich 
und des Hrn. Herrmann (Mitglieder des Sommertheaters), welche 
am Sonntage im „Fröhlich“ Furore gemacht haben, ſtattfinden und 
der Verſuch gemacht werden, ob der Wechſel der Scene der freundlichen 
Wirkſamkeit ihres gelungenen Zuſammenſpiels keinen Eintrag thun wird. 

— ————— 


[William Palmer vor dem Central⸗Kriminalhof von Lon⸗ 
don. — Fortſetzung.] Sitzung vom 22. Mai. 

Die Verhandlungen wurden um 10 Uhr eröffnet. Unter den Anweſenden 
bemerkt man den Herzog von Cambridge. Der Angeklagte folgt den Ver⸗ 
handlungen mit Aufme kſamkeit, verräth aber durch nichts eine größere Auf⸗ 
geregtheit als an den früheren Tagen. 5 > 

er Vertheidiger des Angeklagten, Sergeant Shee, ſpricht zuvörderſt den 
Vertretern der Preſſe feinen Dank für die große Sorgfalt und Geſchicklich⸗ 
keit aus, womit ſie ſämmtlich ſeine Rede wiedergegeben hätten. Der Lord 
Oberrichter der Queen's Bench und Präſident des Gerichtshofes, Lord Camp⸗ 
bell, bemerkt, er hoffe auf das Ernſtlichſte, daß die öffentlichen Blätter ſich, 
wie bisher, auch ferner aller Betrachtungen über den Prozeß, gleichviel, ob 
in dem felbftftändigen Theile des Blattes oder in eingefandten Briefen ent- 
halten werden. b 

Es wird hierauf zur num ber Schutzzeugen geſchritten. 

Thomas Nunneley. Ich bin itglied des Royal College of Surgeons 
und Profeſſor der Wundarzneikunde am mediziniſchen Kollegium zu Leeds. 
Ich habe vier Tetanusfälle, zum Theil idiopathiſche, zum Theil traumatiſche, 
beobachtet. Sie begannen nicht ſämmtlich mit dem Kinnbackenkrampf. Nach 
allem, was ich über den Fall Cooks gehört habe, bin ich der Anſicht, daß 
ſein Tod durch ein krampfartiges Uebel verurſacht wurde. Cook ſcheint von 
ſehr ſchwaͤchlicher Geſundheit . zu ſein, an Syphilis, an einem Lun⸗ 

en⸗ und Halsübel gelitten und ein unregelmäßiges Leben geführt zu haben. 
abei ſcheint er geiſtiger Aufregung und Niedergeſchlagenheit ausgeſetzt ge⸗ 
weſen zu ſein. Durch die vorliegenden Zeugniſſe werde ich in dieſer Anſicht 
beſtärkt. Der Magen bot ungewöhnliche Erſcheinungen dar, der Hals befand 
fi in einem unnatürlichen Zuſtande, Lunge, Luftzellen, Zunge und Rücken 
mark hatten ein krampfhaftes Ausſehen, Hals, ginge und andere 
e ee eee 
i or 

geraumer Zeit Een guter gewefen Tein. Srampfanfäle treten In 
den mannigfaltigſten Formen auf, und es ift häufig nicht möglich, einen ein⸗ 
zelnen Fall unter eine der beſtimmetn Rubriken zu bringen, in welche derar 
tige Uebel von den Aerzten eingetheilt zu werden pflegen. Auch die Epilepſie 
tritt in ſehr verſchiedenen Formen auf. Krämpfe, d. h. das, was man ge: 
wöhnlich ſo nennt, bieten manchmal ähnliche Erſcheinungen dar, wie der Te⸗ 
tanus. Es bezieht ſich dies auf Krämpfe, die ihren Urſprung in Eingewei⸗ 
dewürmern (bei Kindern), in Gehirn⸗Affektionen (bei Erwachſenen), in Hy⸗ 
ſterie, Einathmen von Chloroform und dem Genießen ſchwer verdaulicher 
Speiſen haben. Eines Falles, wo derartige Krämpfe die Folge von Erbre⸗ 
chen geweſen wären, weiß ich mich nicht zu entſinnen. Ich theile die Anſicht 
des Dr. Copeland, daß ſie manchmal den Tod herbeiführen, und daß dann 
Aſphyrie Ba die unmittelbare Urſache des Todes ift. 

Lord Campbell: Wird auch der in Folge eines Herzkrampfes eintretende 
Tod durch Aſphyrie herbeigeführt? 

Zeuge: Er wird allerdings häufig fo dargeſtellt. Es find mir zwei 
alle vorgekommen, wo durch Strychnin vergiftete Menſchen an Tetanus 
arben. Doch beſchrankt ſich in diefer Hinſicht meine Erfahrung auf die 

von mir nach dem Tode auf Befehl des Todtenſchauers vorgenommene Ob⸗ 
duktion, und ich ſah die Vergifteten nicht, während ſie noch am Leben waren. 
In beiden Fällen fand ich Strychnin in der Leiche. Im erſten 

alle fand die Leichenöffnung 42 Stunden nach erfolgtem Tode ſtatt. Die 

liedmaßen waren nicht ſtarr, wie in Cooks Falle. Eine ſtarke Konge⸗ 
ſtion des Rückenmarks war vorhanden, ſämmtliche Eingeweide waren in voll- 
kommen geſundem Zuſtande. Im zweiten Falle erfolgte die Unterſuchung 30 
Stunden nach dem Tode. Beide Verſtorbene waren Weiber, das eine unge⸗ 
fähr 28, das andere ungefähr 20 Jahr alt. Ich habe Fälle beobachtet, wo 
Strychnin eingenommen worden war, und zwar in zu großen Doſen. Keiner 
derſelben verlief tödtlich. In einem Falle betrug die verſchluckte Quantität 
% Gran. Der Kranke ſtand in mittleren Jahren. Schon einige Minuten 
nach dem Genuſſe des Giftes zeigten ſich die Symptome. n Perefihäft 
über die Muskeln ſchien verſchwunden zu 12. Als der Anfall ſtattfand, 
ing der Patient umher, und der erwähnte pri an 1 ſich in 

liederreißen, Starrheit der Muskeln und ke rampfen 2e ie an den 
Beinen ftärker, als an irgend einem anderen * 155 örpers, hervortra⸗ 
ten. Die Zuckungen waren nicht beſonders us Stur A es dauerte 0 Stunden, 
ehe ſie völlig aufhörten. Während dieſer ſech 8 nden fanden fie mit Un: 
terbrechungen ftatt, und die Zwiſchenräume N * 1 N länger, während 
ſich die Anfälle Anfangs alle Paar Sekunden 3 holten, 
edizin angewandt, um ihnen Einhalt zu thu t nah . 
Baron Ben: Sie 160 der schrie m % Gran ein. 
a. Ich hatte , Gran v 
Verſehen ac, De 0 Fall war ganz ähnlicher Art. 


der ab. Das des getödteten 
Thieres war 1 81 al 72 7 ten Seite 75 * nd la aeg 
in den meiſten Fällen ſtar men 3 ut war gewöhnli 
RN R 1 11 1 Rückgrat bot kein auffallende Merkmal 
ch nach den Ausſagen der Zeugen bei dem 
Tode Cook zeigten, deuten nicht auf Vergiftung durch Strychnin. Cook 
i ewegung mehr in der Gewalt, 
ni 
den, die laͤn⸗ 
en und dem 


fer ker 
ttern. 5 
ae — einer menſchlichen Leiche gefundenen Struchnin getödtet wurden. 


abe Experimente mit Strychnin angeſtellt, und wenn ich auch feinen Men⸗ 
chen, der dieſes Gift genoſſen hatte, bei ſeinen Lebzeiten geſehen habe, ſo 
habe ich doch die Leiche eines an Strychnin Geſtorbenen unterſucht. In einem 
Falle prüfte ich den Magen eines vergifteten Thieres und fand drei Tage 
nach dem Tode Strychnin in demſelben. Die Zahl der Experimente, 
die ich an Thieren gemacht habe, beläuft ſich auf 8—9. In zwei Fällen 
analyſirte ich die Körper von Katzen, die ich mit Strychnin vergiftet hatte. 
Der erften dieſer Katzen hatte ich Nachts 1 Gran in feſter Form eingege⸗ 
ben; am folgenden Morgen fand ich ſie todt. Sie war furchtbar gekrümmt 
und ſtarr, die Beine ausgeſtreckt, der Kopf verdreht, die Augen vortretend. 
Ich fand Strychnin im Urin, fo wie auch im Magen. Der anderen Katze 
gab ich die gleiche Quantität in feſter Form. 15—16 Minuten blieb das 
Thier ruhig; nur Blick und Athem verriethen eine Art Unruhe. In 35 Mi⸗ 
nuten ward es von furchtbaren Zuckungen befallen. Ich beobachtete es drei 
Stunden lang. Die erſte Zuckung dauerte 1—3 Minuten, die zweite folgte 
einige Minuten ſpäter. Kurz darauf erholte ſich die Katze und blieb ruhi 
mit Ausnahme eines Zitterns am ganzen Leibe. In dieſem Zuſtande blie 

ſie drei Stunden. Nach Verlauf dieſer Zeit verließ ich ſie und dachte, ſie 
werde ſich wieder erholen, fand ſie jedoch am anderen Morgen todt, und 
zwar in demſelben ſtarren und gekrümmten Zuſtande, wie die erſterwähnte 
Katze. Ich prüfte den Körper 36 Stunden nach dem Tode und fand m aer 
nin im Urin, im Magen, in der Leber und im Blut des Herzens. In allen 
tie von Vi in den rain die mir vorgekommen find, iſt es mir ge- 
ungen, das Gift in dem todten Körper zu finden, und zwar nicht nur Strych⸗ 
nin ſelbſt, ſondern auch die Nux vomica, woraus es bereitet wird, wenngleich 
die Entdeckung der Nux vomica ſchwieriger iſt. In einem Falle fand ich 
Jux vomica in einem Thiere, das ſeit zwei Monaten begraben war. Ich 
bin überzeugt, daß Strychnin ſtets in dem Körper eines damit vergifteten 
Menſchen zu finden iſt, die Leiche müßte denn vollftändig in den Zuſtand der 
Verweſung übergegangen fein, d. h. fich in trockenen Staub verwandelt ha⸗ 
ben. Aus den Angaben Ur. Taylor's und der übrigen Zeugen ziehe ich den 
Schluß, daß, wenn Strychnin in der Leiche Cook's vorhanden geweſen wäre, 
es ſich auch hätte finden laſſen müſſen. Ich bin feſt überzeugt, ich konnte 
oroo Gran entdecken, wenn es unvermiſcht mit organiſchem Stoffe wäre. 

Rogers: Ich bin Profeſſor der Chemie am St. Georgs⸗Kollegium in 
London und habe Experimente an einem mit Strychnin vergifteten Hunde 
angeſtellt. Sie begannen Ende Dezember und hörten vor ungefähr 10 Ta⸗ 
gen auf. Ich hatte dem Hunde 2 Gran Strychnin eingegeben. Drei Tage 
nach dem Tode nahm ich den Magen nebſt Inhalt, ſo wie etwas Blut aus 
dem Körper, und vor ungefähr 10 Tagen entdeckte ich große Quantitäten 
Strychnin im Magen. E . | 

Dr, Henry Letheby: Ich bin Profeſſor der Chemie und Toxikologie 
am London Hoſpital. Ich habe an Thieren und Menſchen viele Fälle der 
Strychnin⸗Vergiftung beobachtet. Sie boten andere Erſcheinungen dar, als 
der Zuſtand Cook's, wie er von den Zeugen beſchrieben wird. Es iſt mir 
kein Fall der Strychnin⸗Vergiftung bekannt, wo der Zwiſchenraum zwiſchen 
den einzelnen Krampfanfällen ſo groß geweſen wäre, wie bei ihm. nn 
Strychnin rein iſt, fo läßt ſich der 20,000 ſte Theil eines Gran entdecken und 
ich nehme keinen Anſtand, zu behaupten, daß von allen Giften, mineraliſchen 
ſowohl, wie vegetabiliſchen, Strychnin am leichteſten de entdecken e 

Baron Alderfon: Welcher Krankheit ſchreiben Sie den Tod Gooks zu? 

Zeuge: Keine einzige Krankheit, die ich beobachtet oder von der ich ge⸗ 
hört habe, paßt auf ſeinen Fall. 

R. E. Gay: Ich bin Mitglied des Royal College of Surgeons und 
behandelte im Oktober 1855 einen gewiſſen Forſter, der am Tetanus litt. 
Er hatte einen ſchlimmen Hals und Schmerzen in den Nacken⸗Muskeln, ſo 
wie im obern Theile der Nacken⸗Wirbel. Er war fieberiſch und zeigte die 
Symptome, welche in der Regel den Katarrh begleiten. Ich behandelte ihn 
wie einen Katarrh⸗Kranken. Ungefähr am vierten Tage dehnten ſich die 
Mus kelſchmerzen auch auf das Geſicht aus, das Schlucken ward ihm ſchwer, 
die Schmerzen an den Nacken⸗Wirbeln, fo wie auch die der Geſichts⸗Mus⸗ 
keln, namentlich der unteren Kinnlade, nahmen zu. Am Abend deſſelben Ta⸗ 
ges trat eine förmliche Mundſperre und Schmerzen in den Eingeweiden, den 
Beinen und Armen ein. Im ganzen Muskelſyſtem zeigten ſich ſtarke Zuckun⸗ 
gen, und es erfolgten häufige unwillkürliche Kontraktionen der Arme, Hände 
und Beine. Die Schwierigkeit des Schluckens nahm zu, und keinerlei Nah⸗ 
run —.— — | üffige, konnte in den Mund gebracht werden. Der 

7 
e e 
fortwährend über großen Hunger und daß er nicht eſſen konne. Er 2 5 
bis zum 14ten Tage blos durch Einflößung von Milch und Mehl am Leben 
erhalten. Er ſchrie wiederholt, wie ein Wilder. Am 12. Tage ward er be⸗ 
wußtlos und blieb bis zu ſeinem Tode, der am 14. Tage nach dem Eintre⸗ 
ten der Mundſperre erfolgte, in dieſem Zuſtande. Er war ein Omnibus⸗ 
Kutſcher und hatte, als ich zu ihm gerufen wurde, ſeit mehreren Tagen an 
einem ſchlimmen Halſe gelitten. Es befand ſich an ſeinem Körper keine Ver⸗ 
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C. Eliſe Schmidt, die Dichterin des „Judas Iſcharioth“, des 
„Genius und Geſellſchaft“ ꝛc. bat ſich mit 19758 ae der Ba 
rin Alwine v. Schlichtekrull auf erhaltene Einladung nach London be: 
geben, um dort mufifalifch- deflamatorifche Vorträge zu halten. Sie 
meldet aus London, daß der Anklang, den ihre Vorträge ſinden, ihre 
Erwartungen weit übertrifft, und daß fie Ausſicht hat, vor der Königin 
eine Vorleſung halten zu dürfen. 


Der Naturarzt Schroth, im Volksmunde der „Semmeldoktor“ 
genannt, ein Landsmann und Konkurrent des berühmten Waſſerdoktors 
Prießnitz, iſt in Lindewieſe in Schleſien geſtorben. Seine Hauptmittel 
waren altbackene Semmeln, nebenbei ließ er baden und feuchte Umſchläge 
machen. Das Kur- und Badehaus, was er beſaß, hatte ihm ein fürſt⸗ 
licher Patient, den er geſund gemacht, aus Dankbarkeit bauen laſſen. 
Andere Doktoren waren freilich nicht gut auf den Naturarzt zu ſprechen. 
Sie meinten: der Semmeldoktor brächte fie um's Brot! 


[Schneelawine.] Der „Kawkas“ berichtet einen Unglücksfall, 
der ſich am 12. v. M. auf der gruſiniſchen Militärſtraße ereignet hat. 
Eine Schneelawine verſchüttete beim Berge Gud einen Geldtransport, 
der nach Tiflis beſtimmt war. Schnell berbeigeholte Arbeiter hatten 
ſich aber kaum ans Werk begeben, die Verſchütteten zu retten, als ein 
zweiter Schneeſturz 22 derſelben begrub. Nach vielen Anſtrengungen 


ki als vierzig Jahren, mit Toxikologie feit dreißig Jahren berhäftigt, Ich 
n 


„gelang es, 20 Arbeiter zu retten, die beiden anderen ſind aber nicht zu 


retten geweſen. Die Schneemaſſen waren ſo groß, daß es auch am 
folgenden Tage noch nicht ausführbar wurde, den verſchütteten Trans⸗ 
port wieder aus Tageslicht zu ſchaffen. 


[Gute Ausſicht für Stenographen.] Die Zeitung von Buenos⸗ 
Ayres „el Nacional“ vom 31. Dezember 1855 enthält „für Schnell: 
ſchreiber (Stenogrophen) im Auslande“ die Mittheilung, daß ſich in 
Buenos⸗Ayres nur ein Schnellſchreiber befindet, während im Bud⸗ 
get auf 4 derartige Stellen Bedacht genommen iſt: 2 für die Kammer 
der Senatoren und 2 für die der Repräſentanten. Der Sold für den 
Stenographen beträgt monatlich zu Buenos⸗Ayres 1500 Papier⸗Peſos, 
gleich 108 Thlr. 10 Sgr. preußiſch. Die Stellung der Stenographen 
kann nach „el Nacional“ als eine Beamtung betrachtet werden, da fie 
unentziebbar ıft, und außerdem gewähren auch ihren Inhabern die Ar⸗ 
beiten, welche fie nebenher für die Zeitungen machen können, zweimal fo 
viel als das, was ſie in den Kammern verdienen. Das Gehalt läuft 
das ganze Jahr hindurch fort. Zum Schluſſe wird hervorgehoben, daß 
nicht nur in Buenos⸗Ayres drei vakante Stenographenſtellen vorhanden 
ſind, ſondern daß ſich auch in der ganzen argentiniſchen Konföderation 
kein einziger Stenograph befindet, trotzdem daß dort 2 Bundesvertretungen. 
und 13 Provinzialvertretungen beſteben. Wir theilen diefe Bemerkungen 
mit, ohne eine Bürgſchaft für die Wahrheit der obigen Angaben über⸗ 
nehmen zu können. Gtwaigen Bewerbern dürfte jedenfalls eine vorhe⸗ 
rige ſchriftliche Nachfrage anzurathen ſein. (P. C.) 
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Beilage zu Nr. 243 der 


Mittwoch den 28. Mai 1836. 


Breslauer Zeitung. 


Ign dem londoner Docks iſt dieſer Tage ein großes Unglück geſche⸗ 
hen. Die Thore zu den Baſſins wurden ausgebeſſert und brachen plöß: 
lich zuſammen. Die Gewalt des einſtrömenden Waſſers riß Alles, was 
in ſeinem Wege war, mit ſich; das Schiff mit der Taucherglocke, in 
welcher ſich zwei Menſchen befanden, wurde in die Themſe binausge⸗ 
trieben, wo die beiden Männer wahrſcheinlich ertranken. Die Aus⸗ 
ſchlaͤmmmaſchine, fo wie mehrerere Schiffe find gänzlich zertrümmert. 
Viele andere wurden auf die Seite geworfen, nachdem ſie bedeutende 
Havarien erlitten. Man fürchtet, daß außer den zwei Männern in der 
Taucherglocke noch mehrere Menſchen ums Leben kamen. 


Aus vielen Gegenden Deutſchlands wird berichtet, daß eine Menge 
Störche ausgeblieben find und ihre Nefter leer ſtehen. Als der Grund 


mmen! 
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dieſer Erſcheinung wird von Hamburg gemeldet, daß ein großer Theil Eiſenbahnaktien blieben die freiburger in beiden Emiſſionen an der Spi 
i i i Itigen i der Bewegung. Es war die Coursſteig eine ſehr bedeutende, doch ſchloſ⸗ 
dieſer Zugvögel beim Ausbruch eines ewa gen Orkans ins Meer ge En de Mi matter. Ihnen folgten die 2 beſonders dis Tas. 


ſchleudert und umgekommen ſeien. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Breslau, 22. Mal. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.) 
Kreisbevollmächtigter, Zeichnenlehrer Peſchel zu Gleiwitz zeigt an, daß aus 
ſeiner Maulbeerplantage laut Beſtimmung des hieſigen Vorſtandes 15 Schock 
Hähr, 3 Schock 2jähr,, 8 Schock Zjähr. und 1 Schock jährige Pflanzen an 
Mitglieder des daſigen Kreiſes gratis vertheilt worden ſind. Er kann über 
„Loth Grains verfügen, welche er an Herrn Endenthum zu Muskau ſchicken 
foll. Der letzte Froſt hat auch dort den älteren Pflanzen einigermaßen & 
ſchadet. Für diefes Jahr find 20,070 Stück Maulbeerbaum⸗Pflanzen, 61 St. 
Lou geſetzt und 5 Pfd. Saamen ausgeſäet worden. — Kantor Heidloff in 
Deutſch⸗Wartenberg berichtet über die vorjährige Seidenzucht, wonach er 
132 Metzen Cocons geerntet, welche er, mit Ausſchluß von 2 Megen, die er 
ſelbſt haspeln ließ, an die Central⸗Paspel⸗Anſtalt zu Bunzlan verkauft und 
pro Metze 20 Sgr. incl. 21, Sgr. Staatsprämie erhalten hat. Die Maul⸗ 
beerpflanzen find, obgleich fie durch das vorjährige Hochwaſſer 2mal fuß hoch 
überſchwemmt waren, vortrefflich gewachſen. In dieſem Frühjahr ſind mehr 
als 3000 Stück daſelbſt verpflanzt worden. Auch er iſt gegen eine zweite 
Zucht, indem er ſchon vor 25 Jahren darin Verſuche gemacht hat, die aber 
nicht günſtig ausgefallen ſind. Eine Brütmaſchine, wie er ſie wünſcht, kann 
ihm nicht geſchickt werden, da der Verein keine vorräthigen mehr hat. — 
Lehrer Fuckert zu Töppendorf quittict den richtigen Empfang der ihm durch 
die Vermittelung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins von Seiten des 
hiefigen Seidendauvereins zugeſchickten Pflanzen, eben fo Lehrer Linke in 
Quaritz und Kaufmann Zopff in Rauſchwitz. Endenthum in Muskau 
berichtet Mehreres über Vereinsangelegenheiten; desgl. Längner zu Gold⸗ 
berg, wie er vorläufig 4 Schock 2jährige Pflanzen geſetzt habe. — Seiden⸗ 
züchter Netz in Darmſtadt theilt mit, wie es ihm gelungen ſei, von der in 
St. Tulle veredelten Race gelbſpinnender Raupen Eier zu erhalten, deren 
Cocons bei der pariſer Ausſtellung den allgemeinſten Beifall erhielten. Er 
wird die davon gewonnenen Raupen in einem beſondern Lokale mit der größ⸗ 
ten Sorgfalt erziehen, und alsdann ſehen, ob er ihnen den Vorzug vor der 
ſeither von ihm gezüchteten Race geben darf. Iſt dies der Fall, ſo will er 
eine Partie Cocons zur Nachzucht auslegen. Der Verein beſtellt unter die⸗ 
ſer Bedingung 2 Loth Grains davon. Herr Netz erwartet von dieſer Race 
neben feinem Korn hauptſäachlich eine durchaus gleiche dunkle Orangefarbe, 
ohne jeden weißgelben Anflug. — Paſtor Frobenſus zu Steinſeiffersdorf 
bedankt ic für. die ihm geſchenkten Pflanzen, und hofft, daß ſie für die 
Folge ein Segen für die ſehr arme Gemeinde fein werden. — Herr Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Urban theilt mit, wie Stäbe, im Herbſt geſchnitten, 
in den Schornftein gehängt und angeräuchert, alsdaun um die äußere Um⸗ 
friedigung eines Zaunes in die Erde geſteckt, Haſen, Maͤuſe und Maulwüͤrfe 
von den ne —— Die Proben damit find gemacht und ge⸗ bot. 
* — m von dem hieſigen rg 58 den len Ber find um Sn = — er Zei Se in 

on ausgekrochen, unter andern die durch den en Herrn v. mu 574 r. 1 
aus G d' Iſtria kten am achmittags. 1 Saane en und bezahlt; loco 15 
erden e die ) ? 8= Kleeſaa hne Gefchäft und die notirten Preife 
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Grunde liegt, da die von uns 
zu weiten Ferne liegen, um 
lenburger waren in Felg, 

Köln⸗Mindener weitere 

Geſchaͤft 
öſterr. 


ückſchritte machten. In öfterr. 


in Oeſterreich, um über die 
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gut geſtimmt; am beliebteſten zeigten 
Dagegen wurden Freiburger⸗Aktien beider 
boten. Das Geſchaft war ziemlich lebhaft. Fonds feft. 
lprobuktenmerkt.] Bei 
mangelte und für den Konſum au 
ferten von Weizen waren heute reichlicher, 
gering, deſto bedeutender von den mittlen 
etwas billiger erlaſſen 


weniger begehrt war und 7 
eſter weißer Weiden 140 —14 
mittler und ordinärer 95 —100—105 1151 


9095100 Sgr., Brennerweizen 
Roggen: Srpfd. 107 —109 Sgr., 
104 Sgr., Sapfd. 101—102 Sgr., 8zyfd. 97—99 Sgr., 
38—42—45 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Erbfen 
110 Sgr. — M 3 f 
ner, 4 5 Thlr. 
Oelſaaten ohne Handel. 


bis 115—120 


Iblr. 


Lokale, Od adt am h 8 pfeine rothe Saat 21-22 Nhl 
d berichtet, wie daſelbſt die Zucht des eingetretenen Fro Hochfeine rothe Sag r., 
e m her den Man been (ihr geſchadet hat, mißglücke ift,| 204 Shte, mittle 174 la 19 

ein Steigen der Preiſe der Seide mithin ſicher zu erwarten ſteht; in Frank⸗ 


reich ſteht der großen Ueberſchwemmung halber das Gleiche in Ausſicht. 
Wi. ſehen aus alle dem, daß Schleſien ſich vorzüglich zur Seidenzucht eig⸗ 
net, und trotz mancher Hinderniſſe wohl an keinen Rüͤckſchritt in dieſer ſo 
hochwichtigen Kultur mehr zu denken iſt. 


Trieſt, 24. Mai, (Wochenbericht. Kolonialwaaren zur Ausfuhr 
und auf Spekulation lebhaft. Kaffee, St. 15 unverändert, feiner Rio et⸗ 


15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 56 Thlr. pr. Ctr. 
An der Börſe war das Schlußgeſchaft in Ro 
hoher Forderungen ſehr beſchraͤnkt. Roggen pr. 


was niedriger, ordinärer vernachläßigt. Geſtoßener Zucker höher und feſt, 
für Raffinerien geringer Abſchlag. Baumwolle trotz Preisnachlaſſes ohne 


ſammtlichen öſterr. Papiere. 
ruſſiſchen Sachen weiſen heute vorwiegend nur Briefcourſe auf, nur nach 
efteigertem Courſe eine lebhafte 
vernachläſſigt und zu Pari eher 


86pfb. 103.100 Sgr. fd. 
5 t —102 a" 3 gib. 400 Sgr. 
— Gerfte 68 707275 Sor., Mahlgerſte bis 76—7 S9 


ten wir faſt en daß dem eine hinreichende Baſis zum 

Hon erwähnten Baupläne doch noch in einer 
chon jetzt auf den Cours zu influiren. Meck⸗ 
einer kleinen Mehreinnahme ſehr feſt, während 
1 ei war das 
ehr matt und die Courſe entſchieden niedriger, wie denn auch die 
Sl . und die franz tel St BA, von dieſer Ungunſt der 
Stimmung mit berührt wurden. Es cirkuliren nämlich Gerüchte, daß man 
Nachwehen des Krieges hinwegzu⸗ 
kommen, einer abermaligen neuen Anleihe bedürfen werde, 
ende Druck legt fich nun ohne einge⸗ 


Auch die 


T Breslen, 27. Mai. [Börſe.] Die Börſe war heute vorzugsweiſe 
ſich preußiſche Commandite⸗Antheile, 
Emiſſionen etwas billiger ausge⸗ 


\ i unveränderten Preifen waren die Ver⸗ 
käufe am heutigen Getreidemarkt unbedeutend, da es an auswärtige Käufern 
ch nur wenig genommen wurde. Die Of⸗ 
von ſchweren Roggenarten nur 
und ordinären Sorten, die auch 
werden mußten. Gerſte, Hafer und Mais waren nicht 
ſtark angeboten und erhielten ſich in guter Frage, während gemahlener Hirſe 
Ur. niedriger als bisher verkauft wurde. 
—148 40 zer: 3 17 

2 r., beſter gelber 130 bis 
135 —140 Sgr. guter 110 116 —120—1235 Sgr. ie ee e 85 bis 
60 70-80 Sgr. nach Qualität. — 


S 


„103 bis 


— Hafer 
105 bis 


ais S6pfd. 68 Sgr., Sspfd. 75 Sgr. — Hirſe, gemahle⸗ 


2 . Für beſten Winterraps würde 138—140 
Sgr. zu ie fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110 
gr. 


In Rüboͤl wenig Gefchäft und fehlt es an Abgebern für Herbſt⸗Lieferung; 
ermin 147 — 4 Thlr. zu bedingen fein, während loco 


find nur als nomi- 


feine und feinmittle 19 / —20 bis 
lr., ordin. 13—14—15—16—17 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Ihlr., mittle 17½ —18—19—19½ Thlr., ord. 11—12—13 bis 


Thlr. 


en und Spiritus wegen 
ai 79% Thlr. Br., Mais 


Juni 76½ —76 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 72% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗ 

Auguſt 66% Thlr. bezahlt und Br., An tember 65 Thlr. bezahlt 

br Br., e be 60 Thlr. Git Heer pr. Mai⸗Juni 38 5 

De En a Perl 
. ld, Mai. J. Til. June lr. id., Juli⸗ 

10 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ September 15%, Thlr. 8 f 25 


L. Breslau, 27. Mai. [Zink.] Zinkmarkt etwas . 500 Etr. 
loco Eiſenbahn holten mühſam den letzten Preis von 7 Thlr. 11 Sgr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Mai, Oderpegel: 13 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 1 3. 


Bitte und Einladung 


an die ſämmtlichen königl. Regimenter und geſchloſſenen Truppentheile 

der preußiſchen Armee um geneigte Mittheilung ihrer Chroniken und 

ſonſt geſammelten Erzählungen der Waffenthaten, wie auch beſonderer 
Verdienſte einzelner Krieger dieſer Truppenkörper. 

Die Chroniken oder Geſchichten der königlichen Regimenter und geſchloſſe⸗ 
nen Truppentheilen der preußiſchen Armee aus den älteften und neuſten Zei⸗ 
ten, wie die ſich daran anſchließenden Mittheilungen und Erzählungen ihrer 
Waffenthaten und der beſonderen Verdienste einzelner Krieger, find die Ehren- 
bücher der preußiſchen Armee und der Stolz der preußiſchen Helden⸗Nation, 
welche vorzugsweiſe Leite gt ind, dieſen Heldengeiſt der ‚Bingebung in der 
alt dee A re 2 ft und Baterland lebendig zu erhalten und 

2 e 4 
— an Pr 5 ch großen Aufgabe Preußens eng ver 
ndem das Curatorium der „Allgemeinen Landesſti als National⸗ 
Dank“ die hohe Bedeutung ſolcher Mittheilungen 7 1 ee 
Geſchichts⸗Quellen zur Befeſtigung der Liebe und Treue zu König und Vater⸗ 
land für alle Zeit erkannt und daher beſchloſſen hat, fo Selene 
in den beiden patriotifchen Schriften der Stiftung, als: 1) in dem Kalender: 
„Der Veteran“, 2) in der Zeitſchrift: „Der Nationaldank“, zu veröffentlichen, 
richte ich im höchſten Auftrage Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
als des erlauchten Protektors der Stiftung, an die hochperehrlichen königl. 
Kommando's der Regimenter, wie der einzelnen geſchloſſenen Truppentheile 
der königliche Armee hierdurch die ebenſo ganz ergebenſte, wie kameradſchaft⸗ 
liche Bitte und Einladung, mich mit der — der Chroniken und des 
ſonſtigen geſammelten Stoffes in oben bezeichneten eſchichtskreiſen erfreuen 
u wollen. Dieſer geſchichtliche und literariſche Stoff ſoll demnächſt bei dem 
— zu gedachten patriotiſchen Zwecken weiter verarbeitet 
Sind bereits gedruckte Chroniken oder Geſchichten von Regimentern und ge⸗ 
ſchloſſenen Truppentheilen vorhanden, fo werden Exemplare davon gegen 
Erſtattung der Koſten dafur erbeten, andere Quellen in Manufkripten, 
Akten ꝛc. erfolgter Verarbeitung an die Militär- Archive zurück⸗ 
egeben werden. Zugleich gereicht es mir zur ganz beſonderen e und 
G0 ier noch mit auszudrücken, daß Se. königliche Hoheit der 
erlauchte Prinz⸗Protektor dem Herrn Geheimen Stantsininifter des Innern 
Excellenz mit Warme zu erklären und zu verſichern geruht haben: wie es Höchſt⸗ 
deſſen Längft gehegter Wunſch fei, durch den der: „Der Veteran“, einen 
wahrhaft patriotiſchen Volks⸗Kalender ins Leben führen zu laſſen und da⸗ 
durch einer ſchlechten und verderblichen Richtung der K er» Literatur mit 
Erfolg entgegen zu wirken. Se. königliche Hoheit erachten nämlich die Ka⸗ 
lender ⸗Literafur für die eindringlichſte und am nachhaltigſten wirkende auf 
die große Maſſe der Bevölkerung, weil fie in jede Haus haltung eindringt, 
von jedem Mitgliede einer Familie entweder zur Unterhaltung oder Beleh⸗ 
rung in die Hand genommen wird, und weil der Kalender gewiſſermaßen die 
Bibliothek des kleinen Bürgers und des Landmanns bildet. Der gedachte 
Herr Miniſter hat diefe gnädigſte Erklärung Sr. königlichen Hoheit dankbar 
reudig aufgeno ; an uns alle iſt nun die Aufgabe gerichtet, dieſe höchſten 
ten ung bringen, auch die vorliegende und 
‚@inlabung ihre befonbere rung ‚erhalten: hat. Ich bin äbri⸗ 
gens gern bereit, die Verhandlungen zur Erledigung dieſer ſchen Auf⸗ 
gabe in jeder Weiſe zu erleichtern und jede ee dafür dankbar 
zu erftaatten. — he nun den geneigten heilungen hierauf ganz 
ergebenſt entgegen. 

Invalidenhaus Berlin, den 8. April 1856, 4 

Der Präfident des Curatoriums der „Allgemeinen Landesſtiftung 
als National⸗Dank“, zur Unterſtützung der vaterländiſchen Ve⸗ 
teranen und invaliden Krieger in Preußen, v. Malis zews ki. 


ollen n 


Betriebs⸗Einnahmen preußiſcher Eiſenbahnen im Jahre 1856 bis Ende April. 


erheblichen Umſatz. Getrelde zuletzt rückgängig. Oel trotz auswärtiger höhe: 
a Notirung unverändert, Opitz befäpräntte Nachfrage. Wolle ztemlich * “ Im Jahre 
Lhale fe ber eee des eee eiae 
Asus bee len gelte n Yndußriettee.] Die re wanne Fi 1856 | 1858 | 4 Ede April 1886 
dehnung der Verwerthung von Kalklagern in Oberſchleſien gewinnt jetzt, wo ö s „ — — 
fi immer mehr Abſazwege Mölten, eine erfreuliche und lange . Se. N a men der B a 5 u 0e n. Amortiſation welches an betrug die Einnahme mehr | weniger 
gr gen ER TR Peioritätenze] Dividende |. gu) | sn ame Beer 
wiß auf feiner Feldmark zu Naklo ein neues Ka »Etabliſſement 2 x ge i 
len und demnächſt in Betrieb ſetzen. erforderlich.] Theil nimmt. 6 el. ne a WR 
„London, 24. Mai. [Handelsüberſicht der Woche.] Die gün⸗ . . Thlr. 
gan 8 un — 151 e e ee ae — ge — — Zar | 
esung des Bankzinsfußes, verfehlen ihren günftigen Ein 7 m RE... esse er 5 — 
lark nicht, und wurden geſtern Wechſel ester Häuser — zum erſtenmale 8 — W . e ed td 17600000 3 7 20 1313 
eit geraumer Seit — mit e, eskemptirt. Die Saarein fuhr der Mode | Stargard⸗ Posner 52,700 5,000,000 173,162 ‚360 7,80 — 
bad 733,570 4 dagegen wurden nach dem Orient allein 557,000 2, Königli F 2 000, aan 317% 2.700 2 
meift Silber ausgeführt. — In den Geſchäften im Großen und Ganzen 9 2 erbindungsbahn in Vc — — 19,545 370 175 er 
macht ſich noch immer Du jene Reaktion zum Beſſern fühlbar, wie mann " Niederſchlefiſch⸗Märkiſche rennennenne — — 923,669 846,053 77,616 — 
ſie unmittelbar nach der Beendigung des Friedens erwartet hatte. — Die Nied erfchlefifche Zweig bahn 32,710 1,412,200 40,218 36,541 3,677 er 
Kornbörſe war geftern flauer als am Montage, — Jucker behauptete ſich Breslauer 8 ⸗Schweib nike 500 1,700, 152,195 111,119 41,076 — 
trotz geringer Nachfrage im Preiſe, Kaffee dagegen neuerdings abgeſchlagen Oberſchleßt ſche ae . 242,593 5,978,100 826,632 772.834 53,798 — 
und Thee gleichfalls flau. — Auf der Kolonialwolle-Kuktion hatten ſich in Neiſſe⸗Brie ge — 1.087,00 27 255 e 3,167 
den letzten Tagen weniger Käufer eingefunden und waren die Anbote wies Wilbelmeb ahn IE e ee , 1,200,000 206,667 144,208 62,459 — 
der an mirt. — Baumwolle feſt. In Liverpool 38,000 B. umgeſetzt, davon Berlin⸗Hamburger mit Büchen⸗ 445,550 8,000,000 651,000 1,603 2 10,603 
6000 B. Spekel und 2000 Ballen für Export. Bie Ernteausſichten ſollen Magdeburg⸗Wittenbergeſche incl. 3,679,000 94.428 114,019 — 19,591 
nicht ſehr günſtig ſein. — Oelſamen ohne Veränderung. — Auf den am 21. Ma dehurg⸗Leipzigee nn 165,986 2,300,000 511.103 497,971 13,132 — 
geſchloſſenen Indigo⸗Auktionen waren von den 9252 deklarirten Kiſten 2078 Derlin⸗Pobsdain. agdeburger 375,100 4,000,000 977 420 55 — 
aun 0 en worden. Im Durchſchnitt hatten ſich die Preiſe gegen die Magdeburg⸗ alberftäbter EN 1,500 1,700,000 186,991 161,468 25,523 ar 
etzten Auktionen um 3—6 g. niedriger geſtellt. 8 Berlin⸗An RA mit Jüterbogk⸗Röderau 75,000 6,000,000 477408 465,150 12,255 2 
Bantausweis. Noten im Umlauf: 19,536,940 % Abnahme: 405,890 4. Tpieingifcge nn. nuensaesertee 241.974 | 9.000.000 422,700 369,700 ;000 — 
Metallvorrath: 9,80 1,865 „ (Zunahme: 23,253 P). Köln: indener een 445,612 | 13,000,000 = 10 BER ug 
m — — — önigli Ili — — 180,728 2 „ — 
[Thüringiſche Bank.] Der Verwaltungsrath fordert die Inhaber von Fu 0 nee 144,000 3,000,000 179,898 145,577 34,321 2 
Interims⸗Aktien auf, die dritte Einzahlung von 10 pEt. mit zwan giſch⸗Märkiſche 3 Stre 54,000 500,000 73,114 — 73,114 73 
zig Thaler prenf, Conr. pro Aktie in dem Zeitraum vom 15. Pan . 7 A EEE 38,500 100,000 52.534 47,366 ‚168 — 
dis 30. Juni d. J. zu leiſten. In Breslau Tann folche bei Herrn üͤſſeldorf⸗Elberfelde r 68,400 1027,00 0 76,488 32,210 — 
Pe Oppenheim unter Einreichung eines in duplo ausgefertigten Bonn⸗Kölner mit Bonn⸗Rolands eck 37,500 1,051,200 4, 32,748 12,052 — 
ummer⸗Verzeichniſſes der Aktien koſtenfrei erfolgen. Tachen⸗Düſſeldorfe r e . . 124,460 ] 3,841,200 149,596 123,176 „720 — 
— Ruhrort⸗ reit r 55,590 1,500,000 91,246 62,833 28 _ 
- Krefeld⸗Kreis Gladbach 8 28,757 13 
Magdeburg, 23. Mai. Gedarrte Gichorienwurzel loco 3—2 4 Thlr., Köln⸗ Krefelder. — 57000 274.632 91 28,757 F 
ro Geroß 2%, Ahr, gefordert, za 24, Able, Räufer. Gedarrte Muntel⸗ Abelsche nenn nnnnnnnennn 162,500 5750000 —— 237,246 37,386 nr 
tüben loco 2% Ahle. Derbfklieferung 24H, Able, Winterlieferung 2% Kocher Maſteichter .... . 2,750, R 8,234 4,089 > 
Ehle, im Ganzen wenig Geſchäft. Kümmel 10 4 104%, Thlr. Königliche Sharbet tu 7 — 86,958 42,132 — 
— — — 
Berlin, 26. Mai. Es unterliegt keinerlei Zweifel, daß in dieſem Augen⸗ Summa — m 7,286,595 6,640,953 ] 765,195 119,553 


icke hier die darmſtädter Bank⸗Aktjen die Börſe in eiue 
2 ne dieſes Papiers für diefen Moment für den 
generellen 
darmſtaͤdtern von 


April 645,642 Thlr. oder 9,72 p 


Hiernach iſt überhaupt . bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, bis Ende April 1856, als 1855 bis Ende 


Das neue Musikalien-Leih- Institut von C. F. Hientsch 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans, empfiehlt sich hiesigen, wie auswärtigen Musikfreunden angelegentlichst zu geneigter Benutzung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


N 
Landeshut und Waldenburg. 


Unſere am heutigen Tage in Kirchberg voll⸗ 
zogene e ige Verbindung zeigen wir hier 
mit ergebenſt an. 762 

Pirl, am 26. Mai 1856, 

Emil Petzold. 
Martha Petzold, geb. Jähniſch. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 22. Mai d. J. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
König, von einem gefunden Mädchen zeige 

ich Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an. A. Droſt, Paſtor in 
5398] Drahomysl in öſterr. Schleſieu. 


Die am 24. d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Emma, geb. Milch, 
von einem geſunden Madchen beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt 1840 fer: 5401] 

Gleiwitz, 26. Mai 1856. .S. Freund. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiuer lieben Frau Bertha, geb. Werner, 
von einem gefunden Mädchen zeige ich hier⸗ 
durch Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Schömberg, den 24. Mai 1856. 

3777] Ambroſius Weiß. 


[5413] Todes- Anzeige, 
Heute Früh entriß uns der Tod nach län⸗ 
gern Leiden unſern vielgeliebten Gatten, Ba: 
ter, Sohn, Bruder und Schwager, den ver⸗ 
eideten Wollmakler bei der Handelskammer 
und Taxator beim Lombard der königl. Bank, 
Beſſaliée Wollheim, im Alften Jahre ſei⸗ 
nes vielbewegten Lebens. Dies zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit tiefberrübtan: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Mai 1856. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit⸗ 
8 — 3 Uhr ſtatt. 
rauerhaus Graupenſtraße Nr. 16. 


[5405] Todes: Anzeige, 
(Statt befonderer Meldung.) 

Den 20. Mai Nachmittag 3 Uhr verſchied 
ſanft an Altersſchwäche mein innigſt geliebter 
Mann Joachim Martens, Tiſchlermeiſter. 
Die Beerdigung findet Donnerstag den 
Nachmittag 3 Uhr auf demgroßen Kirchhof ſtatt. 

Breslau, den 27. Mai 1856. 

Die betrübte Wittwe. 


Todes⸗Anzeige. 5417] 

Am 25. Mai Früh 64, Uhr ſtarb nach faſt 
dreiwöchentlichem ſchweren Leiden in Ludwigs⸗ 
rl bei Neurode unſere gute, theure Ulrike. 
Sei dem hingeſchiedenen Engel die Erde leich⸗ 
ter, als ihm das Erdenleben war! 

Breslau, den 26. Mai 1856, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

amilie Junge. 

amilie Bürcklein. 


Theater: Repertoire, 
der Stad 


In der Stadt. ; 

Mittwoch den 28. Mai. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Letztes Gaſtſpiel des Fräul. 

ella, erſter Taͤnzerin des kaiſerl. Hof: 
heaters in St. Petersburg, und des Hrn. 
Auguſt Levaſſeur, erſten Tänzers der 
Académie Impériale de Musique in Paris. 
„Der verliebte Teufel.“ Phantaſti⸗ 
ſches Ballet in 3 Akten und 6 Zableaur 
von Mozelier. Muſik von Benoit und 
Reber. Perſonen: Satanella, Frln. Mella. 
Belzebub, ein Dämon, Hr. Kuban. Friedrich, 
ein junger Graf, Hr. Levaſſeur. Hor⸗ 
tenſio, ſein Hofmeiſter, Hr. Knoll. Sim 
plicius, Diener im gräflichen Schloſſe, Hr. 
Pollentin. Gianetta, Landmädchen, Geliebte 
des Simpliclus, Frln. Hanau. Ein Groß: 
vezier, Hr. Ney. Bracacio, Seeräuber⸗ 
Hauptmann, Hr. Puſchmann. Phöbe, des 
Grafen Geliebte, Frln. Eberhard. Lilia, 
Milchſchweſter des Grafen, Frln. Krauſe. 
Thereſia, Amme des Grafen, Frln. Rupricht. 
Anführer der Eunuchen, Hr. Haberkern. 
Damen. Kapaliere. Pagen. Gläubiger, 
Bauern. Bäuerinnen. Bajaderen. See⸗ 
räuber. Eunuchen und Türken. Vorkom⸗ 
mende Tänze: 1) „Frauentänze“, Walzer 
von Schacht, getanzt von Frln. Eberhard 
und Hrn. Pollentin. 2) „Ballabile“, getanzt 
von 8 Damen des Corps de Ballet. 3) „Pas 
seul“, getanzt von Frln. Pella. 4) „Craud 
pas de deux“, getanzt von Frln. Vella 
und Hrn. Levaſſeur. 5) „Pas des Oda- 
lisques“, ausgeführt von Frln. Kraufe, Frl. 
Eberhard und dem Corps de Ballet. 6) „Ber: 
führungs⸗ Scene“, ausgeführt von Feln. 
ell. Vorher: „Wie zwei Tropfen 
aſſer.“ Poſſe in 1 Akt, nach dem 
Franzöſiſchen von Julius. 

Donnerſtag, den 29. Mai. 49. Vorſtellung 
des 2ten Abonnements. Erſtes Gaſtſpiel 
des Fräulein Franziska Mayerböfer, 
vom großherzogl. Hoftheater in Schwerin. 
„Die luſtigen Weiber von Wind: 
for,‘ Komiſch⸗ phantaftifche Oper mit 
Tanz in 3 Akten. Muſik von O. Nicolai. 
(Frau Fluth, Fräulein Mayerhöfer). 

In der Arena des Wintergartens. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
ittwoch den 28. Mai 5. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. 1) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 4 Uhr). 2) Neu 
einſtudirt; „Einen Jux will er ſich 
machen.“ Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von J. Neſtroy. (Anfang 5 Uhr.) 


Neuer Circus 


in der Sehwert-Stranne, 
Heute und folgende Abende 7% Uhr: 


Dritter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 
13742 von 


Madame und Herrn 


Mit neuen Experimenten und neuen Bildern. 
Zum Erstenmale: 
Das Erdbeben von Lissabon, 
dargestellt durch das Agioskop. 


mo F. V. Ab, 8 Uhr. 


1102 
5580 ſchleſich che Sed elner eder, und Wolfen u erftügungd »Anftalt 
ie e evangeliſche ullehrer⸗Wittwen⸗ un aiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſta 

empfing von Herrn Oberhürten⸗ Direktor Regehly 1 Thlr., von Herrn B. B. 1 Thlr. von 
Herrn Paſtor M. in P. 5 Sgr., von Herrn Dr. S. 10 Sgr., von Herrn Pr. v. K. 2 Thlr., 
von einer Wittwe am Geburtstage ihres Ehegatten 3 Thlr., von Herrn Kaufmann E. 
15 Sgr., von Herrn Kaufmann Brade die Zuficherung eines jährlichen Beitrages 
von 5 Thlr., von Herrn Kaufmann E. ebenſo 2 Thlr. 

Indem ich den geehrten Gebern den herzlichſten Dank ſage, richte ich an alle edlen 
Menſchenfreunde nah und fern die dringende Bitte, in ähnlicher Weiſe der Anſtalt, welcher 
die Sorge für die armen evangel. Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen in Schleſien obliegt, 
eine thatkräftige Theilnahme zu ſchenken und in ihrem Kreiſe zu erwecken, damit von 1858 
ab die jährliche Penſion ſicherlich nicht nur um etwas, ſondern zum wenigſten von 16 auf 
20 Thlr. erhöht werden könne. Breslau, den 26. Mai 1856, 

Dietrich, Diaconus zu St. Bernhardin, z. 3. Direktor der ꝛc. Anſtalt. 


Außer der von der Expedition dieſer Zeitung an mich geſendeten und dankbar entgegen⸗ 
enommenen 18 von 35 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. empfing ich noch von Frhr. v. R. 
Thlr., R. in P. 2 Thlr., Th. in Br. 3 Thle, Poſtz. Tſch. 5 Thlr., P. B. in Gr. B. 
7 Thlr. — Nächſt fortdauernder Vertheilung von Mais find 40 Scheffel Kartoffeln zum 
Stecken bereits verwendet worden. Fr. Frobenius, Paſtor in Steinſeiffersdorf. 
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Schießwerder⸗Garten. 


Morgen Donnerstag am 29. Mai 


1. großes Nachmittags: u. Abend⸗Konzert 
der breslauer Theater⸗Kapelle. 


Zur Aufführung kommt unter Anderem: Jubel: Ouverture von Weber; 
öte Sinfonie von Beethoven (C-moll). — Entree für Herren 24 Sgr., 
Damen 1 Sgr. Kinder unter 10 Jahren ſind frei. 

2 Anfang 4 Uhr. Ende nach 9 Uhr. [3797] 


Die 2te Einzahlung auf die Aktien 
der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt 


in Leipzig 
haben nachbenannte Mitglieder des Verwaltungsrathes und zwar: 
in Berlin: Herr Jacob Wilhelm Mofner, 
in Breslau: Herr L. Eichborn, in Firma Eichborn u. Comp., 
in Dresden: Herr Carl Kaskel, in Firma Michael Kaskel, 
in Hamburg: Herr Robert Kayſer, 
gegen alleinige Erſtattung der Portoverlagen und frei von ſonſtigen Speſen, zur 
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20. Bequemlichkeit der Aktionäre zu übernehmen die Güte gehabt. 
Leipzig, am 26. Mai 1856. 


3780] 


Allgemeine Deutſche Kredit⸗Anſtalt. 


Für Damen, die auf Reiſen gehen, 


oder Curorte beſuchen, 
empfehle ich: 


Promenaden⸗Mäntel und Mantillen 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 


Meine Staub⸗, Garten⸗ und Brunnen⸗Röcke 


von gut waſchbaren Stoffen, 


welche ſich bereits durch ihre Billigkeit einen Ruf erworben, find geſchmackvoll 
arrangirt und haben eben ſo praktiſche als wohlkleidende Fagons. 


Reiſe⸗ Decken und Chäles 


in großer Auswahl. 


die feſten Preiſe in 
ine ee Adolf Sachs, 
(auch dem Nichtkenner) eine Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 


ſtets billige zufriedenſtellende 
Bedienung. 


„zur Hoffnung.“ 


3783 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für Geſunde und Kranke.) 
Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


” * 
Begräbnißverſicherun 
mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verfihert ein Begräbniß⸗ 
Geld von 50 Thalern auf das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter 
von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeigneten Umſtänden auch über 60 Jahre 
alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erfien Beitragszahlung iſt die 
Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das ver⸗ 
ſicherte Kapital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden 
Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiſtet. Die Verſicherungsbei⸗ 
träge ſind auf das geringſte Maß herabgeſetzt, um Jedermann die Verſiche⸗ 
rungsnahme zu ermöglichen. Wenn eine 20 jährige Perſon 64 Pf., eine 30ährige 
8 Pf., eine 40 jährige 103 Pf., eine 50 jährige 1 Sgr. 34 Pf., eine 60 jährige 
2 Sgr. wöchentlich erſpart, fo beſtzt fie die Mittel, bei der 
ger Sebensverficherungs:Gefellichaft ein Begräbnißgeld von 50 Thalern 
zu verſichern. a 

Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Aus⸗ 

kunft über dieſe und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft empfiehlt ſich 

die Haupt⸗Agentur der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Treuer und Kraemer. 
Breslau, den 10. Mai 1856. 


Siebzehnte Auflage!! 


Bei G. P. Aderholz in Breslau ist wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Reichard's Passagier auf der Reise etc. 


Siebzehnte Auflage, 
nach eigenen Anschauungen ganz neu bearbeitet: herausgegeben von Ad. Herbig. 
I. Band; Die Rueinlende, Holland und Belgien, Paris, London und 
Sehwelzer- Reise. Nebst Eisenbahnkarte, 16 Pläuen und Karten. Elegant 
roth gebunden. 1 Thir. 15 Sgr. 
U, Band: Nord- und Mittel-Deutschland, Kopenhagen, St. Peters- 
burg und Stockholm, Nebst Eisenbahnkarte, 10 Plänen und Karten: 7755 


roth gebd. 1 Thlr. 10 Sgr. 
erlin, 


Kühnel's Hamburger 


empfiehlt zum bevorftependen Wollmarkt feine neu renovirten Lokalitäten 
und Rheinweine, Maitrank, gute Speiſen 1 Konzert von ejeolee Alpenfängern. 


3796] 


Verlag von F. A. Herbig, Linksstr. 6. 


Wein⸗ u. Bier⸗Keller 


feine Bordeaux⸗ 
35337 


agdebur⸗ 35 M 


In geringer Entfernung von einander ſah 
ich neulich lampersdorfer herrſchaftlichen 
a (Kreis Frankenſtein) ein prächti⸗ 
ges Kleeblatt ſchöner Nothtannen, welche 
beiſammen 13 Klafter Derbholz à 80 C.⸗F. 
darſtellen. 

Die Eine nämlich bei 142“ Höhe, am Kamm: 
Ende 10° 2“ Umfang, mit 4” vorj. Längen⸗ 
Jahrestrieb, 5 Klaftern Derbholz ent⸗ 
haltend. Die zweite 134, hoch, am Kamm 
Ende 10“ 2% Umfang, mit 8“ vorj. Längen: 
Jahrestrieb auf 4 Klaftern Derbholz abge⸗ 
fbägt, und die Dritte bei 140° Höhe, am 
Kamm⸗Ende 9 4“ Umfang mit 13“ vorj. 
Längen⸗Jahrestrieb auf 3% Klaftern Derb⸗ 
vol gewürdiget, 

er Beſitzer dieſes ſeltenen, jetzt blühenden 
Kleeblattes würde ſich freuen, wenn Freunde 
der Wälder gelegentlich in der Nähe es be⸗ 
ſichtigen wollten. [3772] L. 


Für Zahnkranke. 


Zum Einſetzen einzelner Zähne, Garnituren 
und ganzer Gebiſſe, nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen, ſowie zu allen zahnärztlichen Hilfs⸗ 
leiſtungen empfiehlt ſich: [5397] 

J. Wegner, königl. Hof⸗Zahnarzt 
und Wundarzt I. Kl., Altbüßerſtraße Nr. 2 


[544] Befanutmachung. 
„In dem kaufmänniſchen Konkurs = Prozeſſe 
über das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Sacher iſt der Kaufmann Karl Straka 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 

Breslau, den 20. Mai 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[545] Bekanntmachung. 

Zum Bau eines Kanals hinter den Kaſer⸗ 
nen im Bürgerwerder find circa 92,000 
Stück Mauerziegeln verſchiedener Quali: 
tät und Konſtruktion erforderlich, und follen 
dieſe im Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Hierzu wird 
ſeitens der unterzeichneten Verwaltung auf 
Montag den 2. Juni d. J. 9 Uhr Vor: 
mittags ein öffentlicher Süͤbmiſſions⸗Termin 
anberaumt und dazu lieferungsluſtige und kau⸗ 
tionsfähige Lieferanten mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die näheren Bedingungen von 
beute ab in den Amtsſtunden im Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Büreau eingeſehen werden kön⸗ 
nen, und daß die verſiegelten Offerten nur 
am Terminstage angenommen, dagegen Nach⸗ 
gebote nicht berückſichtigt werden ſollen. 

Breslau, den 27. Mai 1856. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der diesjährige Johanni⸗ 
Fürſtenthumstag 

1 den 16. Juni A 
eröffnet und den 17, Juni der gewöhnliche 
halbjährige Depoſitaltag abgehalten werden. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
ſind die Tage vom 18. bis 24. Juni, zu deren 
Auszahlung an die Präfentanten der Zins⸗ 
Coupons aber die e vom 25. bis 30. Juni 
(mit Ausſchluß des AN) von Bormit- 
tags 9 Uhr bis Mittags Uhr beſtimmt. 
Die Zinscoupons für Neue Schleſiſche (Ruſti⸗ 
kal⸗) Pfandbriefe ſind beſonders zu bezeichnen. 

Breslau, den 8. Mai 1856, 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗ 

Landſchafts⸗ Direktorium. 


[546] Bekanntmachung. 

Die Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Jo⸗ 
hannis d. J., ſo wie der an dieſem Termin 
faͤlligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt 
und zwar erſterer gegen Einlieferung der be⸗ 
treffenden Zins⸗Coupons, letzterer gegen Zu⸗ 
rüdgabe der Einziehungs⸗Rekognitionen an 
hieſiger Kaſſe 

am 25., 26., 27. und 28. Juni 
d. 5. von e bis 4 Uhr Borm Trag. 

er mehr als 5 Coupons produzirt, muß 
ſolche in ein Verzeichniß bringen, wozu For: 
mulare unentgeltlich hier zu haben find, 

Neiſſe, den 20. Mai 1 ends Haft 

iß⸗ a a 2 
Neiß Greten, 


F. Graf v. Sierstorpff. 


beiden Kali u 0. ug 
der bei zu Dohna’fchen Herr: 
ſchaften Gr.⸗Kotzen au und Seebnitz 
1 zu Johannis d. J. 

Im Auftrage des Herrn Grafen zu Dohna 
werde ſch die demſelben zugehörigen deiden 
Kerilchaften Gr.⸗Kotzenau und Seebnitz, im 

egterungsbezirk Liegnitz, 2 Stunden von 
Haynay, in dem auf 

Dinstag den 10. Juni d. J., Vorm. 

11 uhr, in Liegnitz im Gaſthof zum 

autenkranz 
anberaumten Termine, beide zuſammen oder 
auch getheilt, verpachten. 

Zu Gr.⸗Kotzenau gehören: 1776 Mg. Acker, 
796 Mg. Wieſen, 168 Mg. 1 15 und 
30 Mg. Gärten ꝛc.; zu Seebnitz 2277 Mg. 
Acker, 1014 Mg. Wieſen, 393 Mg. Hutung, 
Ng. Garten ꝛc. 

Die Güter können auf zuvorige Anmeldung 
bei dem Herrn Beſitzer beſehen werden und 
liegen die Bedingungen bei dieſem, ſowie bei 
mir in Magdeburg, Poſtſtraße Nr. 3, und in 
Berlin Mohrenſtraße Nr. 19 zur Einſich 
werden ſolche vorher aufe 


* 


bereit, auch 
mitgetheilt. 


Trend, 
Wirkl. Hof⸗Agent Sr. Hoheit des Herzogs 
von Anhalt⸗Deſſau und Rittergutsbeſitzer. 


Auktion. Donnerstag den 29. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr und d. f. Tag ſollen in Nr. 12 
Schw idnitzer⸗Stadtgraben, in der Häger⸗ 
mannſchen Konkursſache, Spezerei⸗Waaren, 
Tabak: u. Cigarren verſteigert werden. 3710 

N. Neimaun, königl. Aukt.⸗Kommiſſ 
. —. ͤ ũlPV 


Vorwerks⸗Verkauf. 


Nr. 30. Ein Vorwerk — mit eigenem Na⸗ 
men — im ne Liegnitz ſchön ges 
legen, mit über 199 Morgen gutem Areal und 
mit guten Gebäuden — beſonderes herrſchaft⸗ 
liches Wohnhans und beſonderes Geſindehaus 
— ift mit 5000 Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 
portofreie Anfragen unter der Adreſſe „K. B. 
Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184.“ [3731] 


um nähere Auskunft bei 


543) Bekanntmachung. \ 

In unſerem ftädtifchen Forſte ſollen im 
Termine 
den 2. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 
236 Stück eichene Bohlen im kubiſchen In⸗ 

halte von 870 Fuß, 3 u. 4 Zoll ſtark, und 
635 Stück Eiſenbahnſchwellen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wovon wir Kaufluſtige hier⸗ 
mit in Kenntniß ſetzen. 

Grottkau, den 24. Mai 1856, 

Der Magiſtrat. 


Daß alle Beamtenſtellen bei der ſchleſi⸗ 
ſchen Bergw.⸗ und Hütten ⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft Vulean bereits vergeben 
ſind, und weitere diesf. Bewerbungen daher 
keinerlei Erfolg haben können, ſehe ich mich 
veranlaßt, hiermit bekannt zu machen. 

Breslau, den 28. Mai 1856. 3759] 

Der Direktor 
der ſchleſ. Day und Hütten⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft Vulcan. 
Regebly. 


Der einzige Geſellſchaftsgarten Hat⸗ 
nau's, ganz nahe der Stadt gelegen, mit 
Billard, Tanzſaal, Kegelbahn, großer Räum⸗ 
lichkeit des Hauſes, gegen 80 der feinſten 
Obſtbäume, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Derſelbe eignet ſich wegen ſeiner 
Größe und ſchönen Lage ganz beſonders zu 
einem Sommer⸗Theater. Näheres zu erfragen 
beim Eigenthümer, dem 

13568) Rendanten Klauſener. 


k 1 11 8 
Gutskäufern zur Nachricht, daß das Rit⸗ 

tergut Z. Kreis P. Nr. 38, bereits verkauft iſt. 
K. B. Groß⸗Glogau Nr. 184. 


Verkaufs⸗Aufträge 

würden von denjenigen Herren Gutsbeſitzern, 
welche ihr Beſitzthum verkaufen und ſich einer 
reelen Behandlung des Verkaufsgeſchaͤfts — 
deſſen Abſchluß natürlich nicht verbürgt wer⸗ 
den kann — verſichert halten, unter der 
Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 
184 franco einzuſenden ſein. Eine Gutsüber⸗ 
ſicht iſt nicht beizulegen, da zu deren Abfaſ⸗ 
fung ein Schema eingefandt wird. [3732] 


Ein militärfreier, ſehr gut nel 
Commis, welcher mit dem Eiſen⸗, Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, wie auch 
mit der Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt, ſucht, um das Getreidegeſchäft 
näher kennen zu lernen, unter den ſolideſten 
Anſprüchen, nöthigenfalls als Volontär, ein 
dieſem Zweck entſprechendes Placement. Der⸗ 
ſelbe befindet ſich noch in vollig feſter Stel⸗ 
lung. Gefällige frankirte Offerten unter 
W. H. übernimmt zur Beföcberung Hr. F Grä⸗ 
fer in Breslau, Herrenſtraße 18. [5363] 


Eine tüchtige Directrice für ein aus⸗ 
wärtiges renommirtes Putzgeſchäft findet un⸗ 
ter höchſt annehmbaren Bedingungen zum 
1. Juni ein vortheilhaftes Engagement, und 
iſt das Nähere zu erfahren bei 

Louis Burgfeld, 
Strohhut⸗ und Blumen⸗Fabrikant, 
* 


[5404] 


wei Apotheker = Ge el 
Eleven können bald, oder zu Termin 
Johannis, offene Stellen zur Beſetzung 
nachgewieſen werden, durch Hrn. Kfm. 
Schmiedebrücke 50. 


I Für Muſiker. 7 „ 
Ein Racers — Biotinift affift, 


20 

Trompeter, Poſauniſt und Wirbe mbour 
finden ſofort, bei einem monatlichen Gehalte 
Thlr., Engagements beim Unterzeich⸗ 
, ich hierauf Reflektirende 
& Alligſt frauco an denſelben wenden. 13736] 

Liebſch, Muſik⸗Dirigent in Beuthen O/ S. 
ang Ein Ziegelmeiſter, 
tüchtig und verläßlich, mit Kohlen zu bren⸗ 
nen, findet ſofort dauernde Anſtellung beim 
Wirthſchafts⸗Amte Meleſchwitz, Kreis 
Breslau, bei Ohlau. 15221) 


Den Zimmermſtr. Hrn. W. Schmidt 
und den Oekonom Herrn Julius Licht⸗ 
horn erſuche ich, ihren jetzigen Aufenthalt 
mir anzuzeigen. [3669] 

Conſtadt, den 23. Mai 1856. 


Jakiſch, 
Gaſthofsbeſitzer und Brauermeiſter. 


Nicht zu überſehen! 
Meine mit allen erforderlichen Bade⸗Uten⸗ 


filien verſehene Bade⸗Anſtalt, welche ſtark 
beſucht wird, und nur die einzige in Leobſchütz 
iſt — nebſt Wohnhaus, beſtehend in 4 Stu: 
ben, Stallung und zwei unmittelbar an dem 
Gehöfte liegende, theils mit veredelten, guten 
tragbaren Obſtbäumen, theils zu Gemüfe ver⸗ 
wendeten Gärten — iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. 


Da dieſe Beſitzung in der größten Nähe der 


romenade und des Bahnhofs ſich befindet 
255 * e de iich Ride ae ar vr 
beigeht, fo würde ſich ſolche beſonders zu einer 
Handelsätte und Niederlage ei u. 


Darauf Reflektirende ch gefällig ſt 
E mit melden. 
Leobfchüg, den 26. Mai 1856. 


3765) Anna, verwittw. Kantor John. 


Volks⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 28. Mai: 3793 


roßes Militärkonzert. 


mögen 


2 


nfang 3% uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
— — 


Fürſtens⸗ Garten. [5424] 


Heute Mittwoch den 28. Mai: großes 


Konzert, ausgeführt vom Muſikchor des 
koͤnig 


Artillerie⸗Regiments unter Lei⸗ 


. 6ten 
des Kapellmeiſters Herrn Englich. 


t 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


— — ——Vt 
Dem geehrten reiſenden Publikum mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, da 
* 
5 n meines Mannes unter mei 
ee 22 


das 
nach 


, Mai 1856. 


Pie chen, den 
[3767] Wittwe Gartmann. 


— 11033 — 


A.Gosohorsky's Euchh. C. F. Maske) | Feuer Verſicherun 1855 
Im Verlag der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und durch A. Goſohorsky's Preußiſche Na ional⸗Verſicherungs⸗Geſell chaft m Stettin. 


Buchhandl. F. Maske) zu beziehen: : 
) zu beziehen Genehmigt durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 1845. 


Curſus der Inſtitutionen e 
j von G. nn. Drei Millionen Thalern preuß. Courant. 


Erſter Band. Fünfte, neu vermehrte Auflage, nach dem Tode des Verfaſſers Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherun ili 
b 57 > N - gen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, lebendes und todtes Inven⸗ 
ne ann Dr. A. Rudorff. Preis 33 1 k tarium, fo wie Erntebeſtände, welche durch Feuer oder Blitz zerftört oder beſchädigt werden können. Die Garantie der Geſell⸗ 
bug, im Mai 1856. Breitkopf u. Härtel. [3784] ſſchaft beſchränkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenftände, ſondern umfaßt auch das Zerſtören und Ver⸗ 


B ET A NER... 2 Beh deschundh: nd 
Im Verlage von Wiegandt und Grieben in Berlin iſt ſoeben erfchienen und durch derben derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräumen und Bergen und die 
A. Goſohorskys Buchhandlung (. 8, Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: zweckmäßig verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bei ſeſten, aber aus eangſſen mäßigen 
Stimmen der Hüter im Alten Bunde. Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen werden niemals gefordert. 

Predigten und Betrachtungen über die Weiſſagung und die Vorbilder des Alten Teſtaments ] — lch übernimmt laut Police⸗Bedingungen und nach Maßgabe der Verſicherungsſumme, die Garantie für 

von Dr. W. Hoffmann, 898 engl. Ne : — — n e geltofenen Verſicherungen rentepflichtiger Beſitzungen find 

. 3 f 1 Rentenbank la ertrag giltig. 

rr Be: 8 oprediger de Bei den hoͤchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und 1 bedeutenden Grundfonds, kann ich ſie allen Verſicherung⸗ 


Preis Sg [3740] . 
EEE EHE EEE ET TUE TREE TREE ſuchenden mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. 
Wichtige Schrift für Lehrer! Breslau, im Mai 1856. Carl Krull 
Praktiſches Hilfsbuch für den Gebrauch der SO Kirchen- 73 5 i „Berfiherunge- 
auch en [3778] General-Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Lieder der preuß. Schulregulative ꝛc., von Fr. Knautz, 
Oberlehrer. Halle. (12 Bogen). Preis 12 Sgr. Paris. London. & 1851, 1855. 


Wie von mehreren namhaften Pädagogen und den bedeutendſten Schulzeitungen, fo ift 
namentlich auch ſeitens der meiſten königl. Regierungen des preußiſchen Staates die Treff⸗ 
lichkeit obiger Schrift nach Inhalt und Form uͤbereinſtimmend anerkannt, reſp. die Anſchaf⸗ 
fung derſelben den Lehrern der einzelnen r anempfohlen worden. [3783 

Vorräthig in A. Goſohorsky's Buchhandl. (E. F. Maske), Albrechtsſtr. 3 


! rr DTEWIERE S. 
Bei J. Remak in Berlin ift erſchienen und in A. Goſohorsky's Buchhandl. 

(E. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 55 zu haben: f y 25 
Reiſekarten und Städtepläne von Italien, gez. von F. W. 


2 — RN 
ali . Klüver. 1) 2 Italien. 2) Plan von Ve⸗ 1 Die I 
| nedig. 3) Mailand. urin. 5) Florenz. 6) Rom. königlich preußiſche konzeſſionirte Seifen⸗Fabri 
Cartonnirt 7) Karte der Umgegend von Rom. 8) Neapel. 9) Karte ich rens ſch 3 Mi 2 Seifen Fabrik 
18 Sgr. der Umgegend von Neapel. [3786] Soflieferant St. kg son L. Wunder in Eiegnitz, ir 
n Daum teuere Buchhandlung zu Leipzig ik erſchienen und in N. Gpiohore- königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medafllen der Induſtrie⸗Auſtellungen aller Völker 
bs Buchhanbl. (b. g. 455 Albeechtsſreh jo, ie ren in A. Goſohors zu London im Jahre 1851 und zu Paris im Jahre 1855, 
Lamartine, Haupt⸗Depot in Breslau bei J. G. Patzky, 
+ 0 ” a * 25 1528 e goldenen Anker, 
W 7 „„empfie ür Haushaltungen in annt beſter Qualität: 
®y Age En P ent Elea Daus-Bafchfeife, ..... Pfund 5 Sgt., — für 1 Thlr. 64 Pfund. 
1832— 1833. e eilt, = BER EU s 2 44 „ — 1 p 2 
2 7 2 3 eichen re enen 2 4 2 nnr 7 2 
5 Auszug in einem Bande, Ee eee warn = 
mit erklärenden Noten, einem Wörterbuche und einem Regiſter über die im Werke Liverpooler Seife, zum Gefäße: und Stuben reinigen 2 — T 1». 17 =: 
vorkommenden Eigennamen. Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife, ter Qualität, weiß obne Geruch, 23 - 1% 14 
Siebente Auflage. — (Mit Stereotypen gedruckt). j ö roth ohne Geruch, ⸗ 3 — 1 12 = 
8. broſch. Preis 18 Sgr. 137871 Dergleichen, weiß mit Blumengeruch, e ri eee 
Dergteichen, weiß mit Mandelgeruc h 4 —— 1 8. 
Von unseren Zusendungen von neuem ameri-| 3% Nn. Briefe und Gelder werden frankirt erbeten; Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


kanischen Pferdezahm- Mais haben wir 

noch ein mässiges Quantum abzulassen, wovon wir 

das landwirthschaftl. Publikum in Kenntniss setzen. 
Breslau, im Mai 1856. 


13775] KRuffer 8 Comp. 
Bad Homburg bei Frankfurt a. M 


+ 
ellen Homburg's, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebg ſtatt⸗ 
2 PN 2 find erregend, tontſch, auflöfend mb abführend, fie Gerhätigen 112 Wirkſamteit in 
allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unter: 
leibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die 
abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. — Mit vielem 
Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Un⸗ 
terleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, 
bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrboidalleiden und Ver: 
ſtopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßigkeit der 
erdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen Lei: 
den, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven berleiten. — Mein Crystall- und Glaswaaren-Lager ist auf das Allervollständigste assortirt, und sind die einfachsten Wasser- und Wein- 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders] Gläser A Dutzend 1 Thaler, welche eine so vollständige Anerkennung der Billigkeit und Güte gefunden haben, dass ich nicht immer 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, alle erhaltenen Aufträge auszuführen im Stande war, als auch die feinsten Tafel-barnituren, Champagner-, Wasser-, Wein-, Madeira- 


das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städteſebens, unterſtützt die Gläser, Wein- und Wasser-Karaffen, Salatschalen, Compotieren te. etc, zu Fabrik-Preisen vorräthig. 12823 
en dieſes se Mineralwaſſers. — In der unmittelbarften Umgebung der Stadt be: 2 —— a e prompt ausgeführt. 

et ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letz⸗ erlin, im Apri 3. 3 
tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8 R. ſtets gleichbleibende, aus⸗ Julius Lange, Jäger str asse Nr s 27. 


nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus 


Glück auf! 9 


dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Bade⸗ A 

piecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 5 > 2 > 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Gongeftionen nach Kopf und Brust leiden und am NI 1 zu uread Unter den vielen in jüngfter Zeit aufge⸗ 
bei denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkun⸗ — tauchten Aktien. Unternehmungen im Bergbau, 
gen des kalten Waſſers in Form von Douche⸗, Regen⸗, Strahl⸗, Staub⸗, Wellen , 8 dürfte der „Broicher N 2 
Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt find. Die Molken werden von fchweizer Alpen⸗Seunen von Herrmann Schulze in Stettin. Mühlheim a d. Ruhr“ hinſichtlich der Soli⸗ 


des Kantone Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und frisch — — — dität den erſten Rang einnehmen. 
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den ver⸗ 1. Zwischen Stettin, Swinemünde, Putbus (Rügen) und Stralsund, Der beſagte Verein hat nämlich nach dem 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. — Außer dem neuen Badehauſe, worin die Mine: durch das Personen-Dampfschiſt „Mereur“, jüngſt gemachten Ankaufe der Zeche „Jean 


ralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete kupferfest und gekupfert, mit Maschinen von 75 Pferdekraft. aul“ und in Verbindung mit der ſeit einer 
Nies äder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. — Fahrplan eihe von Jahren beftehenden Steinkohlen⸗ 
it dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Hombur 1. Vom 3, Mai bis 10. Juni: eche „Vereinigte Wieſche“ eine Aktien⸗Geſell⸗ 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, ut Von Stettin über Swinemünde Von Stralsund über Swinemünde 8 in's Leben gerufen, welche den ſeit vie⸗ 
prächtigen Hotels, ſchonen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ge: nach Stralsund: nach Stettin: len Jahren gemachten Erfahrungen zufolge, 
währen, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Lurus rivali- Mittwoch und Sonnabend Montag und Donnerstag den Aktionären eine reiche Dividende im un⸗ 
ſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen 2. Vom 10, Juni bis zum Schluss der Fahrten: a ünſtigſten Falle ſelbſt wenigſtens von 14% pCt. 
Taunusgebirge ein. — Die neue prachtvolle Parkanlage it ihrer Vollendung nahe und findet | Von Stettin über Swinemünde Von Stralaund über Putbus ichern wird. 
allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. — Das großartige Conver⸗ Putbus nach Stralsund. Swinemünde nach Stettin: Wie fehr das Intereſſe für befagted unter⸗ 
ſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, Donnerstag und Sonnabend. Montag und Freitag. nehmen ſpricht, iſt aus der lebhaften Bethei⸗ 
welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele Jedesmal Früh 5 Uhr. ligung am Platze ſelbſt abzunehmen, indem 
geſchmackvoll dekorirte Converſationsſäle, wo trente-et-quarante und Roulette unter Ge-] Von Stettin nach Swinemünde: Von Swimemünde nach Stettin: 112 die Hälfte des Aktien itals von 
Viertel ——— Vortheile aufliegen, 2 das N Umasa deu einem Dinstag Vormittag 11 Uhr. Mittwoch Vormittag 10 Uhr. g. J Thaler, daſelbſt gezeichnet wor⸗ 
efaät und das Roulette mit eine ro geſpielt wird, wodurch dem Pointen i und von Misdr f 
am Trent-et-gnarante ein Wortheil vom 75 u ER N — 455 ein Vortheil vom 50% über Passagiere nach — 4 — * 8 an den Lebbinger Bergen Die Geſellſchaft hat ſich in Folge der außer⸗ 
alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich — — dem von auswärts eingelaufenen, erheblichen 
für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engli⸗] 2. Zwischen Stettin, Ueckermünde, Westklühn (Usedom), Anelam, |Beichnungen bereits conflituist , und wird die 
ſchen, polnifchen, ruſſiſchen und holländiſchen polktiſchen und belletriſtiſchen Journale Gützkower Fähre, Jarmen, Loltz und Demmin, ſte der Zeichnungen in kurzer Zeit geſchloſ⸗ 
gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee: und ein Rauchzimmer, die auf enn beiden eisernen Personen-Dampfschiffe W 
eine ſchöne Kephalt⸗Ferraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe- Salon, wo um ein uh „Die Sonne“ (ganz neues Schif) und „Falke“. Das Nähere iſt aus den Proſpekten und 
und um fünf Uhr Table-u'ndte iſt, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet Fahrplan, . Statuten, denen auch eine Zeichnungsliſte der 
aus Paris übergeben wurde. — Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißi Von Stettin nach Demmin: Von Demmin nach Stettin: Aktionäre beigefügt iſt, und die bei Unterzeich⸗ 
Mitgliedern ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Ruf „Die Sonne“; „Die Sonne“: neten offen 1 egen, zu erſehen. 
Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. — Jede Woche finden Reunions Montag, Mittwoch und Preitag, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. Gäbe d 
Bälle, wo die gewählteſte Badegeſeuſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedentendſten Falke: „Falke“: un Comp. 
— ge — eee I iſt nur eine Stunde, durch die arb von Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. Montag, Mittwoch und Freitag. in Breslau, Karlsſtr. Nr. 36, 
Poſt, Eiſenbahn, 5 urt entfernt. 900 ischen Stettin, 8 d Königsber; 
Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856. Te — a Königsberg‘. > 
77 7 u 8.125 10. 20. ung Königsbers 8 Gr. Poudre F evr e 
Für die Herren Seifenſied er. r 771] un ee ak 
waſſerhell, ganz kauſti 0 iſt! Stettin, 1856. n it dieſem vom Chem r. Fevre in 
e TTTTTTTßßß c — —|gare arten pas lm mas fofot 
&. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. Engl. rafl. ee eee 0 Saber e, (ii die Lunch, 
2 — en überall dieſes labende Geträ 
Engl. Port n und Roman ement, ich nen, hat überall die — 


— — ̃ ́—B—eꝛ2— J—2¾—„—¼:;.1 —ᷣ[— —ęꝝ4—᷑ꝝ —t„t::' 4 —[—ÄM — — 
˖ d Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling und |äseetenzune fanden. 
v Giesmanns orfer Preßhefe, Ziem in Barge 3 Da Kane ro zu 20 Fla⸗ 
orzüglichſtes, trie rikat, —— ö N. : 

een Die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. - |offeriren: Beyer u. Comp., Abrechtsstrasse Nr. 14. Win... 
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Wichtig für Unsinandernde. 

Die vielen Anfragen veranlaffen mich zu erklären, daß ich für Auswanderer käglſch 

von 7—10 und von 1 Uhr zu ſprechen bin. Jede Auskunft, brieflich oder mündlich, wird 
kar- unentgeltlich = 


geleiſtet. C. Winderlich, Reuſcheſtraße Nr. 63. 3770] 


Die Grafschaft Glaz betreffend. 


Die Herausgabe der von mir aufgenommenen Aussichten über den grössten und schön- 
sten Theil der Grafschaft Glaz, von einigen Punkten in der Nähe von Langenau, ist er- 
folgt. Die Zeichnung giebt in sauber lithographirten Umrissen die Formen der Berge, Lage 
und Umfang der Ortschaften ‚mit Angabe der Kirchen und ausgezeichneten Gebäude, nebst 
einer vollständigen Benennung der dargestellten Gegenstäode, — Ein gründlicher Kenner 
der Grafschaft, Herr Professor Dr. Kutzen, äussert sich hierüber in einer Beilage zu dem 
im Februar c. versendeten Prospeetus an die geehrten Subscribenten wie folgt: „Die An- 
sichten, welche hier ‘dargeboten werden, sind mit einer musterhaften Sorgfalt und Genauig- 
keit gearbeitet, Ich habe mich durch Vergleichung derselben mit der Wirklichkeit an Ort 
und Stelle zu wiederholtenmalen von diesen Vorzügen zu überzeugen die Freude gehabt 
uni fühle mich bewogen, die gediegene Arbeit als ein durchaus zuverlässiges, auf das 
beste orientirendes Hilfsmittel bei Reisen durch den südlichen Theil der Grafschaft Glaz, 
allen Freunden dieses schönen Ländchens angelegentlichst zu empfehlen.“ Dieses Werk- 
chen in 10 Blättern gr. 8. ist zu erhalten: bei dem Verfasser (Sand, Mühlgasse Nr, 3) nnd 
in der Buchhandlung Trewendt n. Granier. Preis 15 Sgr. [5399] ' 

Breslau, den 26. Mai 1856. Professor Schall. 


Für Landwirthe. 


Nachdem eines unserer img Bau Bene, hier 1 am (Woll- 
markte) Alexanderplatze und dem schiffbaren Wasser hierselbst gelegenen] derlichen Eigen 3 
8 chergeb ing Er ist, stellen wir dasselbe während der den des dean müßen haften ien, 6570 
Wollmarktes — auch nöthigenfalls für längere Frist, als Wollniederlage | 
den Herren Wollproduzenten zur Verfügung. 

Da die Räume fünf Etagen hach gewölbt sind, so gewähren dieselben 
mehr als jeder andere die grösstmöglichste Sicherheit, sowohl gegen Feuers- 
gefahr, wie auch gegen das Eintrocknen der Wolle. 

Zur Vermittelung von Vorschüssen, Assecuranz-Besorgungen, Spedi- 
tionen, Verkäufen etc. sind wir gleichfalls gern bereit. 

Berlin, den 20. Mai 1856. 


[3792] Dünnwaldt u. Comp. 
Zur geneigten Beachtun 


1 
* 

Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum die ergebene 51 zu machen, daß 
ich meinen Wohnſitz von Berlin nach meinem Gute Lodenau bei Rothenburg in der Ober⸗ 
Lauſitz verlegt habe. ; - 2 r 
Ich empfehle mich zu allen in das Gebiet der Zahnarzneikunde gehörenden Operatio⸗ 
nen, fo wie meine bekannten Zahnmedikamente, von denen ſtets Folgendes bei mir vorräthig iſt: 
Pariſer Krontinktur zur Belebung des Zahnfleiſches, Befeſtigung loſer Zähne 
und zur Befeitigung des üblen Geruchs aus dem Munde; 
die vielfach erprobte zahnſchmerzſtillende Tinktur, 

Zahnpolitur zur Reinigung der Zähne, 

und erlaube mir, auf die von mir gefertigten amerikaniſchen Metalliques⸗ und 
Oſanor⸗Zäbne aufmerkſam zu machen, da dieſelben ein ausgezeichnetes Erſatzmittel für 
Zahndefekte ſind und trotzdem ſie die pariſer künſtlichen Zähne an Dauerhaftigkeit übertref⸗ 
fen, bedeutend wohlfeier als dieſe ſind. Modelle dieſer Zähne, ſo wie Gaumplatten liegen 
bei mir zur Anſicht bereit. . i 

Die Inconvenience der Entfernung werde ich dadurch beſeitigen, daß ich Jeden, der 
mich mit ſeinem Vertrauen beehrt, nach e n Aufforderung, die täglich in Lodenau 
und jeden Mittwoch und Donnerstag in Görlitz, im Gaſthofe zum „Preußiſchen Hof“, an 
zo Tagen ich mich dort befinden werde, n wird, mit eigenem Fuhr⸗ 
werk beſuchen werde, ohne dafür eine beſondere Gratifikation beanſpruchen zu wollen. 

Da ich meine Praxis mehr zur Ausfüllung meiner übrigen Zeit fortſetze, ſo verſpreche 
ich, jedem Zahnleidenden aufs Billigſte meinen Beiſtand zu gewähren. 

Lodenau, bei Rothenvurg in der Ober⸗Lauſitz, 6 


S. Wolffſon, königl. Hofzabnarzt. 
BROWNE | & Coups 


patentirte e Putzſteine 


Alizarin-Dinte, 


patentirt für die Königreiche Sachen und Hannover, 
3 Schreib: und Copir⸗Dinte. 
r Fr 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
C. O. Jäſchke, Schmiedebrücke Nr. 59. F. Schröder, Albrechts⸗Straße Nr. 41. 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. Emil Reimann, Schmiedebrücke Nr. 1. 
„L. Brade, Ring Nr. 21. C. Gebert's Wwe. in Oppeln. 
» 2, Sonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37. C. 28 in Herrnſtadt. 
Guſtav Friederici, Schweidn.⸗Str. 28. E. Schindler in Reichenbach. 
Dobers n. Schultze, Albrechts⸗Straße . Ferd. Frank in Rawitſch. [3780 
Anmerk. Der vorzügliche Ruf, den ſich obiges Fabrikat erworben, hat Viele veran⸗ 
laßt, ihre mangelhaften Nachahmungen unter gleicher Benennung billiger auszubieten; das 
Publikum wird deshalb erſucht, auf das patentirte Fabrikat zu achten, bei welchem, Fla⸗ 
ſchen und Krüge, auf dem Etiquet die Firma Aug. Leonhardi in Dresden enthalten, 
um vor Täuſchung ſicher zu fein 


Neuen weissen amerik. Pferdezahn-Mais, 

Neuen echten Quedl. Zuckerrüben- samen, 

Echten Peru- Cuando u. Chili- Salpeter, 

Engl. Patent-Blutdünger, 

Gebrannten Dünger- Gips [3684] 
offeriren: Beyer AI. Conp., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Echten engliſchen Portland⸗Cement, 
Stettiner Portland⸗Cement, 5 
Tarnowitzer Roman⸗Cement, 15423] 
beiten Steinkohlen⸗Theer 

mes C. G. Felsmann, Ohlauerſtr. 55. 


Ein Ambos und ein Blaſebalg ſind 
u verkaufen bei Bäudler Finke, Goldene⸗ 
Radegaſſe Nr. 26, [5412] 

Eine Pfanhenne wird zu kaufen gefucht 
und iſt Anerbietung Roßmarkt Nr. 10 % 
Breslau abzugeben. (5395) 

Meine Wieſen find bereits verpachtet, alfo 
der Pachttermin vom 4. Juni d. J aufgeho⸗ 
ben. Schimmerau, den 26. Mai 1856. 
5416] Piper. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
find geeignete Wollplätze, Nemiſen und 
Böden zu vermiethen: 5419 

Junkernſtraße Nr. 10. 


5403] Johannis zu beziehen find Garten: 
Straße Nr. 34 b. im erſten Stock 3 Stuben, 
Küche und Zubehör. 


Wollplätze und Re⸗ 
miſen ſind Ring Nr. 16 
noch zu vermiethen. „ 


541 Wohnungen 

von verſchiedener Größe, in der Magazin⸗ 

ſtraße in der Nikolai⸗Vorſtadt, ſind zu ver⸗ 

miethen und Johannis zu beziehen. Das 

Nähere bei dem Hauseigenthümer 
Dentfchländer. 


Zwei evangelſſche Hauslehrer und fünf 
e Gouvernanten finden in guten 

aͤuſern bald oder zu Johanni ein vor⸗ 
theilhaftes und angenehmes Engage⸗ 
u on Men erfahren auf 2 

n a here durch Hrn. . 
N. Telsmann, Schmieder 50. 


Ein tüchtiger Gärtner, 

in jedem Zweige der Gartenkunst vollſtändig 
gebildet, ſucht bald oder zu Michaelis ein Un⸗ 
terkommen. Nähere Auskunft beim Ober⸗ 
bon ſch Rehmann, in der Banquier Eich⸗ 
orn'ſchen Villa, Tauenzienſtraße. (5421 


Der Poſten eines Privatfekretärs und Do⸗ 
minial⸗Polizeiverweſers iſt vakant und als⸗ 
bald, oder auch zu Johanni zu vergeben bei 
dem Dominium Pohlau⸗Würbitz bei Conſtadt. 
— Unverheirathete Perſonen, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind und die erfor⸗ 


rei ehrliche und gur geſittete Faden⸗ 
2 dh G 1 Unter⸗ 
ta) Herrn Kfm. R. Fels⸗ 

mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 405 


Saamen: Offerte. 


Echt franzöſiſche Luzerne, 

utter⸗Gräſer zu Wieſen ze. 

toppel⸗ oder Waſſerrüben, 
Kurzrankfgen Knörich, 

deren Mais, a 

rdrüben, große gelbe ſchwediſche 
Gichorien, Be dicke 3 

offerirt in bekannter Güte: 


Julius Monhaupt, 


[3782] Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Th. Adamski's 


Atelier für Photographie und Daguer⸗ 
reotypie, früher Aae Stute ben 20, 
befindet ſich jetzt Ming (Niemerzeile) 11/12, 
am Hauſe des Herrn Goldarbeiter Günther, 
erſte Etage. 5400] 


5 ͤ—— —r——— 

Ein Rittergut in Oberfchlefien, an der 
Eiſenbahn, mit 565 Morgen Acker, Wieſen 
und Buſch, guten Gebäuden und gutem An: 
ventar, iſt fuͤr 27,000 Thaler, mit einer An⸗ 
zahlung von 7000 Thlr. zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft wird ertheilt zu Breslau, AL 
brechtsſtraße 28, Zimmer 5, 5402 


Ein Diſtillir⸗Apparat 
von 120 bis 150 Quart Inhalt wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Näheres beim Kaufmann Wil⸗ 
helm Neumann, Neumarkt 28, [5422] 
Berliner und Offenbacher Damen⸗ 
taſchen von 7% Sgr. bis 3 Thlr. das Stück 
empfiehlt: (5394) B. K. Schieß. 


Luftballons, ©" 


5 und 8 Fuß hoch, das Stück 20 — 50 Sgr. 
welche nie fehlen, empfiehlt: 
Julius Wolfram, Vorwerksſtr. 22. 
Eine Uhr ift in einem der Badezimmer im 
Hotel Zettlitz liegen geblieben. Der Eigen⸗ 
thümer der Uhr kann dieſelbe beim Beſitzer 
des Hotel Zettlitz gegen Inſertionsgebühren 
in Empfang nehmen. [5420] 


Friſches Eſtragonkraut 


Re. 7, Gomproietm Se g. 
Y 3414 

Für Raucher! PT 

Liebhabern einer feinen, milden Gigarre em⸗ 

I pfehlen wir unfere Antonio-Munoz zum Preiſe 


Lichatporträts 
mit echten haltbaren Farben, fein kolo⸗ 
ritt, unter jeder Garantie der Aehnlich⸗ 
keit effektuirt, empfehlen: 53960 5 
® G. Mark u. J. Seboldt, 
Biſchofsſtraße Nr. 9. 


von 13 ½ Thlr. pro Tauſend, 1% Thlr. pro 


VEN . — - Hundert. Hugo Harrwitz & Comp., 
= Albrechte⸗Straße Nr. 18, 
Patent Scourings Bricks) Veilchenblaue 
zum Putzen aller Metalle als: Meſſing, Kupfer, Zinn, Eifen, Stahl, Neuſilber, Silber zc., Go irtinte, 


vis-a-vis königl. Regierung: 


Neuen Carol. Reis, 


das ichnetſte und zugleich billigſte Mittel, und in England, Frankreich und vielen } 

per Sg all ar Gebraub; vorzüglich rem empfehlen, indem U an in Tonnen und ausgewogen, empfiehlt: 8 Königs Ne ſich: [3142] 

durch Anwendun deſſelben alle Wirthſchafts⸗Gegenſtände mit ganz geringer Mühe und in Opir ücher Robert Scholtz 51 2 15 K 25 Arni 

kurzer Zeit den feinſten, dauerhafteſten Glanz erhalten. in grüne Leinwand gebunde 3 — 7 dicht web 7 Br: aße 38, 38, 
Gebrauchs- Anweffung 18 e e, ee ee d e 
4 - + 1 5 1 * 

Man reibe ein wenig von dem Brick auf einem Steine oder Brette zu Pulver, und 1 . — — 5 1 2 — Ser. [3788] „ Seſten ER 4 f W 5 Nn N al 
wende es zum Poliren erſt auf etwas angefeuchtetem, dann trocknem Leder oder Zeuge auf empfiehlt die Papier⸗Handlung und Gonto: Limbur er ae teölau 1 % 15 . 
die gewöhnliche Art an. Meſſer und Gabeln werden ebenfalls auf dieſelbe Weiſe geputzt, Bücher⸗Niederlage von 13779) (empfehle in Original⸗Kiſten zu herabgeſetzten feine mittle ord. Waare. 
als mit andern bekannten Mitteln. Auch werden Oel⸗ und Fettflecke aus Stein und Holz Preiſen. Weißer Weizen 136-148 92 70 Sgr. 
ſehr leicht entfernt, und es exiſtirt deshalb nichts Geeigneteres zum Scheuern der Fußböden, Emil Re y & rl Str k Gelber dito 132145 52 70 
Küchentiſche u. ſ. w., als obiger Putzſtein, der, wie in England, auch in keinem deutſchen Schmiedebrücke Nr. 1, a a a, Roggen. . . 103 107 99 95 
Haufe fehlen ſollte. Ver AT [3315] Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. Beh ; 2 2 40 72 43 5 

Alleinige Niederlage für Breslau: 15410] Oplauerſtraße Nr. 77 IM eine Wood a 1 7— 40 . 
er n eöden [ Fe Nr. 77 iſt eine Woh⸗ Erdſen . . 102 10 64 82 
Joh. Friedrich Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6, 1 eine In 4 7654 Befikung, be nung zu vermiethen. Näheres beim Haushälter.] Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. Gl. 
Oel⸗Farben und Lack⸗Firniſſe. an . g j 
gebänden fammt Waſchhaut und Garten vor Breslauer Börse vom 27. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


Unterzeichneter, ſeit vielen Jahren Oelfarben⸗ und Lackffirniß⸗Fabrikant, empfiehlt den und hinter dem Haufe, in reizender Lage und 


erren Gutsbeſitzern wie Bauherren zum Anſtrich be Delfarben, fowie ein großes Sor⸗ in der Nähe des k. Schloſſes, des k. Hof⸗ Schl. Must Tiba | 98% G. f reiburger : 4 77 N B. 


ment alter abgelagerter Copal⸗, Bernſtein⸗„Dammar⸗, Asphalt⸗ und Spiritus⸗Lacke, Leinöl⸗ er Poſt ꝛc. f Geld- und! f 0 en. - 

niſſe und 5 — eigener Fabrik. Zugleich mache auf meine Niederlage echt engliſcher Aud . a Dukaten Fonda Ve dito Litt. B. . 4 9 75 B. dito neue Em. 4 167 h 
utſchenlacke zu den billigſten Preiſen und unter Verſicherung reelſter Bedienung aufmerkſam. Notar Edwin Flemming II. daſelbſt. [3763] | Friedrich. 1 4% || dito dite 3% 00% ®, dito Prior.-Obl. 4 | 90% ®. 
; d © 1 Altbüſſerſtraße Nr. 6 Naar Edwin Flemming, ZITF 12091 nadriched’or — Schl. Rentenbr. 4 94% 6. Koln-Mindener 3/161 4 h. 

Joh. Friedr. Scholtz, 6. . Lonisd’or ..... 110%, 6, Posener dio 4 3% G. Er-Wäh.-Nordb. 4 62 U. 

— — ů — ——— — Bleichwaaren Poln. Bank-Bill.| | 94% 8. Schl. FPr.-Obl. 4% 1% l. Giogau-Saganer | — 

5 . 5 e Oesterr. Bankn.| 101% B, Pein. Pfandbr. 4 | 92% G. |Löbau-Zittauer. 4 — 
8 11 werden zur Beförderung ins Gebirge an- | Freiw, St.- Am 4 100 f 6. | dito neue Em. 4 | 92% 6. |Ludw.-Bexbach.4 |156% B, 
pitzen⸗Mantillen un k gerommen dei, eee e e ee e e, eee, 

A x 1 5 o o Anl, — isse-Bri 4 
in den neueſten Deſſins, 3006] Bütmerſtraße Nr. 6. dito 18534 — 1 80% K „ ec. 94 K 
An 


0 2 . 5 2 — — 2 — — 
Gardinen, Neglige-Stoffe, Piqué-Decken, Pique- en acer yawsgerrttet Wagen, an- und 113% 8. Oster. Nat-Aul s 685% 5. | dito Ser. IV. | — 


dito 18344 102 . Krak.-Ob. Oblg 4 83% Fb. dito Prior... 
Präm.-Anl. 1884.3 


0 i weifpännt ren, ſchon gebraucht, aber | = 
Röcke, Neglige -Hauben, ih An . — iſt billig zu alten St. Schuld -Sch. 3% 86% . Minerva. ER 100% K. Oherschl — 2% ae 
ſehr mannigfaltig, fo wie eine große Auswahl fen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 15260] pt ge 5 „Dar ii ur | dio 7 1 Bis 11 1 
F Een RAR Men. 1 8 * qm ank - Ac „ * „ £ 
Stickereien in jeder Brauche . Die engl. Sohn eee |Bresl e | ee ale — dio dito 56 70% n. 
0 n Heiffors 6 H —  |Thüringer dito * 5 N 

empfehlen: [3794] Shelf, welche . dito dito 44. — Ger dito 11648. er 15 = 78 

6 7 N) li 8 werhliften 8 brauz | Posener E 2 3 4 Feil mchte; Koel-Oderb. 4 A 

i „ - ie; ei 0 5 ker 
K ru er 1 1 erg, Breslau und Angegend 9 dl. Kr 7 ; 4 er die ‚neue Ba i | 8. 

Niederlage habe, pro Stuck à 1000 Mihlr. 3 90% B. Berlin -Hamburg “/ — e 


Schweidnitzer⸗Straße 52, erſte Etage. 227% Sgr. und 1 She, 5, Sgr., empfiehlt in 


neuer Sendung: B. K. Schieß Juduſtrie - Aktien ⸗Bericht. Berlin, 20. Mai 1856 
N er⸗Verſicherungen: A ae — — G1. Soruſſia 90 88 
[5391] Bude vor der Krone. |, Zen ee 1000 61 Cin, Niuchener Berlinifipe BOB e. Cen 19 2 


Gl. Elberfelder 280 Gl. Magdeburger 

nal: 124 Br., 123 Gl. Schleich 105%, Br., 105 G. Len 500 Gl. e- 
rungen: Berliniſche Land⸗ und Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 123 Gl. — 2 zu 
Weſel 215 Gl. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche — — Concordia (in Köln) 
117% Br. Magdeburger 102 Br. werks⸗Aktien: Minerva — — Hörder Hüttenverein 
130 Br., 135 Gl. Eſchweiler (Concordia) 98 Br. 

Der Umſatz hat an Ausdehnung nicht zugenommen. Elberfelder eee erungs⸗ 
Aktien waren a 280 Thlr. pro Stück gefucht. Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Aktien er⸗ 
Aae ſich 123 Ae und war nur een am Markt. — e 

2 fi 2 3 4 0 el 
beſter Qualität, habe ich einen eDenBENDPR Poſten auf Lager und verkaufe davon . — cle bi laß: £ Magze ger .. l Versicherungs, Atze murde al pari geboten . ee a hell aber 
einzeln zu billigen Preiſen. b R B K. Schieß, nicht carte —— 9 ahnt. un find a 129½ 2% Er Een 
+ 2 part * = 1 
on C. 8. Sonnenberg, euſcheſtraße 37. 15393] Bude vor der Krone. 0 ie ien wurden al y fauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien a 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ag er F 
von echt importirten Havanna⸗Cigarren ee ane vos Seeg. 
ö bei W. G. Phraen u. Comp., Gnadenfrei in Schleſien. 13764 „ 


ö Portemonnaies, 
Belgiſches Wagenfett , 
57 Cigarrenkaſten — (ganz was Neues), 


